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USA beenden die Abrüstung
Bramuglia will neue Vermittlungsversuchem der Berliner Krise unternehmen

Paris , 5 . Nov . (UP ) John Foster Dulles erklärte am Freitag vor der
UN-VollVersammlung , daß die Vereinigten Staaten mit der Abrütsung aufge¬
hört hätten , weil die Welt die Sowjetunion fürchte .

Der politische Ausschuß nahm am
Freitag laut Reuter die Erörterung
der Griechenlandfrage wieder auf . Dem
Ausschuß lag eine australische Resolu¬
tion zur Diskussion vor , in der vorge¬
schlagen wird , daß die Regierungen Grie¬
chenlands , Jugoslawiens und Rumä¬
niens durch ihre Vertreter in Paris
sofort Möglichkeiten zur Schaffung
eines Uebereinkommens erörtern sol¬
len . Der Generalsekretär der UN soll
ein solches Treffen einberufen . •

Der amerikanische Delegierte John
Foster Dulles erklärte , seine Delegation
unterstütze solche „konstruktiven Vor¬
schläge “ Dulles wies erneut auf die
Unterstützung der „Hauptresolution “
durch die USA hin , in der die West¬
mächte Bulgarien , Jugoslawien und'Albanien ' auffordern , die Unterstützung
der griechischen Aufständischen einzu¬
stellen .

Der argentinische Außenminister
Bramuglia , der zu einem fünftägigen
Besuch in London weilt , gab laut UP
auf einer Pressekonferenz zu ver¬
stehen , daß er einen neuen Vermitt¬
lungsversuch in der Berliner Krise
machen werde und daß er die Atmo¬
sphäre im Sicherheitsrat gegenwärtig
für günstiger halte als bei Eröffnung
der Pariser UN-Tagungen . Der Wunsch
zum Frieden und zur Zusammenarbeit
habe sich in den letzten Wochen stär¬
ker bemerkbar gemacht .

Der Weltsicherheitsrat - billigte laut
DENA in seiner Donnerstagnachtsit¬
zung mit neun gegen eine Stimme bei
einer Stimmenthaltung eine Resulution ,in der die Araber und Juden aufgefor¬
dert werden , in der Negev -Wüste , in
Süd -Palästina , den Waffenstillstand
wiederherzustellen . Obgleich die So¬
wjetunion die Resolution vorher als
„völlig unannehmbar “ bezeichnet hatte ,enthielt sich der sowjetische Delegierte
der Stimme und vermied dadurch ein
Veto . Die einzige Gegenstimme war

von dem ukrainischen Delegierten ab¬
gegeben worden .

Der amerikanische Geheimdienst er¬
hielt laut UP umfangreiche Berichte ,
aus denen hervorgeht , daß Rußland
auf dem Luftweg von der Tschechoslo¬
wakei nach Palästina Waffen und Flug¬
zeuge an israelische Truppen lieferte .

Fall Ilse Koch vor dem Senat
Washington , 5 . Nov . (UP ) . Dem Se¬

nats -Unterausschuß , der damit begon¬
nen hat , den Fall der Gattin des ehe- ’
maligen Kommandanten des KZ Bu¬
chenwald , Ilse Koch , zu untersuchen ,
liegen nun , wichtige Beweisstücke vor ,
von denen bis jetzt gesagt worden
war , daß sie nicht vorhanden seien .
Es handelt sich dabei um einen be¬
sonders präparierten und geschrumpf¬
ten Kopf sowie um Teile präparierter
Haut ehemaliger Konzentrationslager¬
häftlinge . Die Beweisstücke befanden
sich bis jetzt im medizinischen Mu¬
seum der amerikanischen Streit¬
kräfte . Bekanntlich hat in amerikani¬
schen Kreisen die Herabsetzung des
ursprünglichen Urteils gegen Ilse
Koch , das auf lebenslänglich Gefäng¬
nis lautete , auf vier Jahre Freiheits¬
strafe stürmische Entrüstung ausgelöst .

Neue ECA-Zuteilüneen
Washington , 3. Nov . (UP ) ' Die ECA

gab neue Zuteilungen bekannt , die
sich nach Abzug von Streichungen an¬
früheren Zuteilungen auf 101 167 358
Dollar belaufen . Auf die Bizone ent¬
fallen davon 6 679 468 Dollar und auf
die französische Besatzungszone 100 000.

Deutsche Politiker in USA
Rochester (New York ) , 3 . Nov . (UP ) .

Vier führende deutsche Politiker , die
eipgeladen worden waren , sich in den
USA selbst ein Bild , v.on den ameri¬

kanischem Präsidentschaftswahlen zu
machen , erklärten am Donnerstag
übereinstimmend , daß die USA in der
Berliner Frage nicht nachgeben dürf¬
ten , wenn sie nicht Gefahr laufen
wollten , ln ganz Deutschland jeg¬
liches Ansehen zu verlieren . Diese
vier Politiker , Dr . Werner Hilpert ,
stellvertretender Ministerpräsident
von Hessen , Waldemar von Knoerin -
gen , Vorsitzender der SPD Bayerns ,
Erwin Schoettle , Vorsitzender der
SPD von Württemberg -Badem und
Ernst Müller von der CDU , beton¬
ten , daß ein Rückzug der West¬
mächte aus Berlin eine katastrophale
Auswirkung aijf die demokratischen
Kreise in Deutschland haben müßte .
MP verhindert Gleisdemontage

Berlin , 5 . Nov . (UP ) . Amerikanische
Militärpolizei verhinderte einen Ver¬
such , Eisenbahnschienen bei Wannsee
im amerikanischen Sektor Berlins zu
demontieren . Deutsche Arbeiter be¬
gannen am Dienstag auf Befehl so¬
wjetischer Behörden Eisenbahnschie¬
nen aus dem amerikanischen in den
sowjetische ^ Sektor der Stadt abzu¬
transportieren .

Skandinavisches Ministerpräsidententreffen in Stockholm
Am 30. Oktober 1948 trafen sich die Ministerpräsidenten der skandinavischen
Länder , um über die Probleme der skandinavischen Staaten zu beraten . Unser
Bild zeigt : (v . 1. n . r .) Der Ministerpräsident von Norwegen . G e*r h a r d s e nj
der Ministerpräsident von Schweden , Erlander ; der Ministerpräsident von
Island , Stefansson und der Ministerpräsident von Dänemark . Hedtoft -
H ^-nsen im Gespräch nach einer Konferenz . (Aufn . l DENA -Bild )

Soforthilfe für größte Notstände
Die erste Maßnahme des Lastenausgleichgesetzes soll den Schwergeschädigtenunverzüglich helfen

Montgomery trifft die Militärgouverneure
Wfeitere Fortschritte in der Frage der südwestdeutschenLändervereinigung
Frankfurt , 5 . Nov . (SAZ ) Am Wochen¬

ende werden die drei Militärgouver¬
neure mit Feldmarschall ' Montgomery ,dem Chef des westeuropäischen Gene¬
ralstabs , Besprechungen im Ruhrgebiet
führen . Dies erklärte General Clay
nach der Freitagskonferenz der Mili¬
tärgouverneure im Frankfurter I . G .-
Hochhaus . Besonderes Interesse fand
die Mitteilung Clays , daß die westdeut¬
schen Ministerpräsidenten nicht — wie
behauptet werde — die Militärgouver¬
neure um eine Verstärkung der Poli¬
zeikräfte oder deren Zentralisierung
ersucht hätten . Es sei aber wohl mög¬
lich , daß die Ministerpräsidenten mit
den zuständigen alliierten Offizieren
in den einzelnen Ländern über dieses
Problem gesprochen hätten . Jedenfalls
sei ihm nichts derartiges bekannt . Ueber
die Frage der Errichtung der fachlichen
Wirtschaftsstellen erklärte Clay , daß
die Militärgouverneure den Gesetzent¬
wurf nicht abgelehnt hätten bzw . ab¬
zulehnen beabsichtigen , weil eine Be¬
teiligung der Gewerkschaften in der
Bildung der fachlichen Wirtschaftsstel¬
len vorgesehen sei . Der einzige Grund ,
weshalb sich Clay eine Ablehnung vor -

Welt-Rundsdiau
WASHINGTON . In gut unterrichte¬

ten Kreisen der amerikanischen Bun¬
deshauptstadt wurde eine Meldung de¬
mentiert , wonach die Vereinigten Staa¬
ten „im geheimen die französische
Armee verstärkt “ hätten . / Zwei Ma¬
rineflugzeuge und ein Verkehrsflugzeug
der Alaska Airlines werden vermißt . /
Eine amerikanische Superfestung B—29
stürzte bei den Azoren ins Meer . Von
der 20köpfigen Besatzung kamen 18
ums Leben . / Vertreter des internatio¬
nalen Währungsfonds werden sich zu
Besprechungen nach der Tschechoslo¬
wakei begeben . — DES M0INES (Iowa ).
Der Vorsitzende des amerikanischen
Atomenergieausschusses , David Lilien¬
thal , gab bekannt , daß zurzeit wich¬
tige neue Entwicklungen auf dem Ge¬
biet der Atomenergie erforscht wer¬
den . — ROM . Der italienische Außen¬
minister Graf Carlo Sforza und der
griechische Außenminister Konstantin
Tsaldaris haben laut AFP in San Remo
einen Freundschafts - . Handels - und
Schiffahrtsvertrag zwischen beiden Län¬
dern unterzeichnet . / Eine Delegation
italienischer Frauen befindet sich zur¬
zeit auf der Reise nach Paris , um dort
den Vereinten Nationen eine „Friedens¬
bittschrift “ mit drei Millionen Unter¬
schriften vorzulegen . / Das von dem
Italiener Vassona konstruierte Klein¬
unterseeboot erreichte in der Nähe der
Insel Capri eine Meerestiefe von 440
Metern . / Der österreichsiche Außen¬
minister Dr . Karl Gruber hat sich nach
Rom begeben , wo er als Gast der
italienischen Regierung wichtige Be¬
sprechungen führen wird , (up )
(Alls nickt gezeichneten Nachrichten : DENA)

stellen könne , sei der . daß die deutsche
Wirtschaft nunmehr einen Stand er¬
reicht habe , welche derartige Stellen
überflüssig mache .

In der Vereinigung der südwestdeut¬
schen Länder , die in der Freitag -Be¬
sprechung zur Debatte stand , seien
weitere Fortschritte gemacht , ein end¬
gültiges Ergebnis aber noch nicht er¬
zielt worden . We.

Frankfurt , 3 . Nov . (SAZ ) Der am
Donnerstag in der Direktorialsitzung
in Frankfurt durchgesprochene erste
Entwurf , des Lastenausgleichgesetzes
stellt die Soforthilfe an die Spitze aller
Maßnahmen für die Kriegsgeschädigten .
Sie soll die dringendsten Notstände be¬
seitigen und den sogenannten Schwer¬
geschädigten unverzüglich unter die
Arme greifen , Dhr Kreis , den die So¬
forthilfe erfassen will , umschließt die
Flüchtlinge , die Kriegssach - und Wäh -
fOflfc'Sgfe^ nä ’• SP 'W «ir> *>erfolgen
des Nazi -Regimes .

Wie Direktor Hartmann von der Ver¬
waltung für Finanzen vor der Presse
in Frankfurt äusführte . sind zunächst
70 DM als laufende Rente , auf welche -
ein Rechtsanspruch besteht , als Unter¬
haltshilfe für die über 65jährigen und
solche Personen vorgesehen , die dau¬
ernd berufsunfähig im Sinne des An¬
gestelltenversorgungsgesetzes sind . Die
Berufsunfähigkeit muß mit Kriegsschä¬
den in Zusammenhang stehen . Mail
habe den Betrag auf 70 DM gestellt ,
obwohl er äußerst gering sei , denn man

wolle nicht später von einem höheren
Betrag heruntergehen müssen , erklärte
Hartmann . Außerdem würde die Ren¬
tenzahlung bei Erreichung von 50 Pro¬
zent der vollen Höhe des erlittenen
Schadens eingestellt werden müssen ,
ein Termin , den man möglichst wett
hinausschieben wolle . Weitere 30 DM
soll die im Haushalt lebende Ehefrau
erhalten . Für jedes Kind , im Alter bis
zum 15 . Lebensjahr , sind 20 DM vor¬
gesehen , zu denen , wenn nötig , noch
Ausbildern ?' ',hilfe kommen kam . Diese
könne auch dann gegeben werden ,
wenn der Unterhaltspflichtige gelbst
keine Unterhaltshilfe erhält , aber die
Kosten der Ausbildung nicht bestreiten
kanti . - Auf die . vorgenannten Beträge
werden Renten , Leistungen , sowie ' son¬
stige Einkünfte voll angerechnet . Die
Unterhaltsbeihilfe soll ab 1. 10 . rück¬
wirkend zunächst bis längstens 30. 9 . 49
gezahlt werden .

Woher kommt das Geld?
Zur Aufbringung der Mittel für den

Lastenausgleich sollen Abgaben vom

22,6 Mill . Stimmen für Truman
New York , 5. Nov . (DENA -REUTER )

Nach den letzten Zwischenergebnissen
der Präsidentschaftswahlen sind für
Präsident Truman bisher 22 562 039
Stimmen .abgegeben worden , während
Dewey 20 708 212 , Wallace 1 059 878 und
Thurmond 910 857 Stimmen erhielten .
Neue Exekutionen in Landsberg

München , 5 . Nov . (DENA ) . Weitere
14 der in den Dachauer Kniegsver -
brecheprozessen zum Tode Verurteil¬
ten wurden am Freitag im Landsber¬
ger Gefängnis hingerichtet .

Tschiangkaiscfcek auf dem Rückzug
Vereinigte Staaten fordern Amerikaner zum Verlassen des Landet auf

Nanking , 5. Nov . (DENA ) Generalissi¬
mus Tschiangkaischek hat dem Oberbe¬
fehlshaber der Regierungstruppen in
Nordchina , General Futsoji , wie gut
unterrichtete Kreise hier laut AFP mit -
teilen , außerordentliche Vollmachten er - ,
teilt , über die in Nordchina zu treffen¬
den Maßnahmen frei zu entscheiden
und eventuell eine Räumung der wich¬
tigsten Städte zu veranlassen . Bei die¬
sen Städten soll es sich unter anderem
um Peking und Tientsin handeln .

Landtags-Debatte um die Wirtschaftspolitik
Württemberg-badische Regierungskrise vermieden — Dr . Veit rehabilitiert
Stuttgart , 5 . Nov . (SAZ ) Wirtschafts -

minister Dr . Veit antwortete am Freitag
im Landtag auf die in der vergangenen
Sitzung an ihn gerichteten Fragen des
Abg . Dr . Brandenburg (DVP ) , zu denen
Ministerpräsidenten Dr . Reinh . Maier be¬
reits Stellung genommen hatte . Dr . Veit
betonte in seiner Erklärung , er
streite das Positive an der Erhard -
schen Wirtschaftspolitik keineswegs ab ,
könne ihm aber in bezug auf die Preis¬
entwicklung keinerlei Lob aussprechen .
Den Vorwurf der erhaltenen Direk¬
tiven aus Hannover wies Dr . Veit zu¬
rück . In der vorausgegangenen De¬
batte , die sich noch einmal mit der
Preisgestaltung und den beabsichtigten
Maßnahmen des Landwirtschaftsmini¬
steriums befaßte , wandte sich Abg .
Gehring (SPD ) gegen die zum Teil ver¬
letzende , bösartige Formulierung der
Worte des DVP -Abgeordneten Dr . Bran¬
denburg , die er als eine schwere Be¬
lastungsprobe für weitere Zusammen¬
arbeit bezeichnete . Im übrigen betrach¬
tet die SPD die Frage durch die Er¬
klärung Dr . Maiers als erledigt .

Abg . Andre (CDU ) bezeichnete das
Gerede von einer Regierungskrise „als
einen Sturm im Wasserglas “ . Kein heu¬
tiger Weg könne zu einem Erfolg füh¬
ren . Er hoffe , daß durch die Worte des
Ministerpräsidenten die sogen . „Krise " ,
die die CDU gar nicht gewollt habe ,
behoben sei . Schon im Hinblick auf den
bevorstehenden • Zusammenschluß der
südwestdeutschen Staaten müsse eine
Neugliederung der Regierung abge¬
lehnt werden . Abg , Andre wandte sich
dann gegen die Agitationspolitik der
SPD, . in deren Atmosphäre auch die

Rede Dr . Veits gestanden habe . Die
Preispolitik , die allgemein verurteilt
werde , dürfe man nicht parteipolitisch
auswerten , und man vergifte die Situa¬
tion , wenn man . wie das bei einem
SPD -Plakat geschehen sei . von CDU-
Kreisen spreche . Der Führung der SPD
warf der CDU-Sprecher Mangel an
Zusammenarbeitswille vor und sagte ,
Dr . Schumacher habe die Einigkeit in
Frankfurt durch die Propagierung der
„Anarchie der Beutemacher “ sabotiert ,
obgleich die Not gebieterisch eine Zu¬
sammenarbeit verlange . fz

Schweres Zugunglück bei Weinheim
5 Tote und 21 Verletzte beim Zusammenstoß eines Flüchtlingstransportes
Weinhelm , 5 . Nov . (SAZ ) Zwischen

Weinheim und Bensheim ereignete sich
am Donnerstagabend gegen 23 Uhr ein
schweres Zugunglück , dem fünf Men¬
schenleben zum Opfer fielen . 21 Per¬
sonen wurden verletzt .

Ein von Dänemark kommender Flücht¬
lingszug , der nach Biberach fahren
sollte , stieß zunächst mit einem am
Einfahrtssignal des Bahnhofs Weinheim
haltenden Güterzug zusammen , wobei
der letzte Wagen des Güterzuges zer¬
trümmert wurde . Bei diesem Zusam¬
menstoß kuppelte sich ein mit Flücht¬
lingen besetzter Wagen des Personen¬
zuges aus und kam auf das gegenüber¬
liegende Gleis zu liegen , auf dem im
gleichen Augenblick ein Leergüterzug
aus der Gegenrichtung heranbrauste
und den Wagen rammte .

Die bei dem Unglück Verletzten wur¬
den in die Krankenhäuser von Mann¬
heim und Weinheim eingeliefert , wäh¬
rend die Toten in Weinheim bestattet
werden sollen .

Als erste Hilfe überwies der hessische
Ministerpräsident Dr . Stock dem Lan¬
desbeauftragten für das Flüchtlingswe¬
sen 1000 DM . Gleichzeitig stellte der
Landesbezirk Baden 1000 DM zur ersten
Hilfeleistung zur Verfügung .

Güterzug -Zusammenstoß
Heidelberg , 5 . Nov . (DENA ) In der

Nähe von Hirschhorn stießen in der
Nacht zum Freitag aus noch ungeklär¬
ter Ursache zwei Gülerzüge zusammen ,
teilt das Reichsbahnbetriebsamt in Mos¬
bach mit . Personen kamen nach bis¬
herigen Meldungen nicht zu Schaden .

Vermögen nach seinem tatsächlichen
Bestand vom 21. Juni 1948 (Währungs¬
stichtag ) erhoben werden . Auf diese
erfolgen Vorauszahlung , um erst einmal
die Mittel für die Soforthilfe in die
Hand zu bekommen . Vorauszahlungs¬
pflichtig sind die land - und forstwirt¬
schaftlichen Vermögen , das Grundver¬
mögen und das Betriebsvermögen . Vor¬
auszahlungen werden nur gefordert ,
wenn der Wert des vol’auszahlungspflich -
tigen Veynögens 3000 DM übersteigt .

Außerd « ?' ist eine Sondervorauszah -
lung vor ; ?eehen , die 25 Prozent des
Wertes dd * Vorrats Vermögens beträgt
Hiermit werden unter anderem also

y ^
HEÜtE ;

J)dA lernten

Der Oberbefehlshaber der amerika¬
nischen Flotte im Westpazifik , Admiral
Oscar Badger , deutete laut Reuter am

an . daß ameri -
nde nach Schang¬

hai entsandt werden , falls es dort zu
Unruhen kommen sollte . Die USA
haben alle in den Provinzen Kiar .gsu
und Nganhwei lebenden Amerikaner
aufgefordert , China zu verlassen , falls
sie nicht aus „dringenden Gründen “
bleiben müssen . Sowohl der große Ha¬
fen Schanghau als auch die Haupt¬
stadt Nanking liegen in der Provinz
Kiangsu . Beobachter in Nanking neh¬
men an , daß Generalissimus Tschiang¬
kaischek ganz Nordchina aufgeben und
eine letzte Widerstandslinie entlang des
Jangtsekiang bilden wird , bevor er
Friedensverhandlungen mit den Kom¬
munisten einleitet , die bereits die ge¬
samte Mandschurei und große Teile
Nordchinas erobert haben .
Handelsabkommen mit Uruguay

Berlin , 5 . Nov . (UP ) Die drei west¬
lichen Besatzungszonen Deutschlands
haben mit Uruguay ein Handelsab¬
kommen abgeschlossen , wonach Uru¬
guay Waren im Wert von 13,5 Millio¬
nen Dollar liefern soll . Die Westzonen
werden dagegen Waren im Wert von
über zehn Millionen Dollar liefern .

besonders auch diejenigen erfaßt , die
der Volksmund „Warenhorter '-1 nennt .
Denn als Vorratsvermögen gelten u . a.
Waren , Fertigerzeugnisse , Halberzeug¬
nisse , Roh - und Hilfs - usw .-Stoffe , und
maßgebend ist , der Bestand am Wäh¬
rungsstichtag . Wer hier fahrlässig oder
vorsätzlich zu niedrige Angaben macht ,
muß 100 Prozent der Sondervorauszah -
fung als Strafzuschlag zahlen , der auf
die endgültigen Lastenausgleichabga¬
ben nicht angerechnet wird . Daneben
bleiben die schon erwähnten 25 Prozent
Sondervorauszahlung bestehen , die nicht
als „ Strafe “ zu betrachten sind .

Keine neue Bürokratie
Für Auszahlung der Soforthilfe und

zur Erfassung der dafür nötigen Mittel
wie überhaupt zur Durchführung des
Lastenausgleichs soll keine neue Büro¬
kratie aufgebaut werden . Nur das
Hauptausgleichsamt wird neu sein ; alles
übrige besorgen die Länder .

Man rechnet mit einem iährlichen
Betrag von 1 171 000 000 DM für die
Durchführung allein der Unterhalts¬
hilfe . Der Gesetzentwurf wird in der
ersten Lesung am .9 . und 10. November
und in der zweiten und dritten Le¬
sung am 19. November in den Plenar¬
sitzungen des Wirtschaftsraio beraten
werden ; falls er angenommen wird , was
wahrscheinlich ist , wird er dem Länder¬
rat und den Militärregierungen zuge¬
leitet , so daß das Gesetz Ende Novem¬
ber bereits verkündet werden kann . We.

Bleibt Kehl deutsch?
Kehl , 5 . Nov . (DENA ) Kehl bleibt nach

Pariser Zusicherungen deutsch , erklärte
der süd-badische Staatspräsident Leo
Wohieb laut DENA . Der bisher für
die französische Besatzung geräumte
Vorort Suntheim werde bereits wie¬
der als badiische Gemeinde eingerichtet .
Keine neue Währungsreform
Frankfurt , 5 . Nov . (SAZ ) Der Di¬

rektor der Verwaltung für Finanzen ,
Hartmann , dementierte bei einer
Pressekonferenz am Freitag ener¬
gisch , daß eine zweite Währungs¬
reform notwendig oder gar geplant
sei und bezeichnete Gerüchte und
Aeußerungen , die von einer Ab¬
stempelung der Geldnoten sprechen
als unwahr und unrichtig .

17 . November kein Feiertag
Stuttgart (DENA ) . Der Buß - und

Bettag am 17 . November ist nach eher
Mitteilung des Staatammisteriums in
Württemberg -Baden kein Federtag .
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Recht auf Information
HAB. Man tag « in Bonn , um für da «

dauischa Volk ein Grundgesatz auszu*
arbeiten , Uber das es dann später sein
Urteil durch Abstimmung fällen soll . DaS
die Bevölkerung, bevor sie Ihre Entschei¬
dung trifft, einen berechtigten Anspruchauf lückenlose Aufklärung Uber den ge¬samten Fragenkomplex des Verfassungs¬
rechtes besitzt , braucht als Selbstver¬
ständlichkeit kaum eingehender erläutert
zu werden . Anders scheint es sich Jedoch
mit der Forderung der Oeffentllchkeit nach
vollständigen Informationen bereits wäh¬
rend der Arbeit am Grundgesetz zu verhalten .

Seit Wochen mehren sich die Klagen,daB die Bonner Parlamentarier viel zu
wenig Wert auf den unbedingt erforderlichen
Kontakt mit der breiten Masse unseres
Volkes legen . Die Sorge , eines Tages wie¬
der einmal vor vollendete Tatsachen ge¬
stellt zu werden , beunruhigt die Gemüter
des politisch aufgeschlossenen Teiles der
Deutschen in hohem Maße. ,

Es Ist schon lange her, seit die Vertre¬
ter der Oeffentllchkeit mit Nachdruck den
Wunsch nach umfassender Aufklärung an den
Präsidenten des Parlamentarischen Rates
In seiner bisher einzigen Pressekonferenz
herantrugen . Wir müssen uns leider In ab¬
soluten Widerspruch zu der unbefriedigen¬
den Antwort stallen , wonach die in kur¬
zen Pressekonferenzen gegebenen Aus¬
künfte vollauf genügten , um der Allge¬
meinheit das mitzuteilen, was sie Uber die
hinter verschlossenen Türen stattfindenden
Beratungen erfahren dürfte . Auch die Be¬
gründung , man wolle vermeiden , daB die
einzelnen Delegierten oder gar die Par¬
teifraktionen auf die von ihnen In den
verschiedenen Sitzungen vertretenen An¬
sichten vor dem Volke festgelegt würden,
vermag alles andere hervorzurufen, nur
nicht das . erhoffte Slcherheitsgefühl, daß
nämlich unsere staatspolitische Zukunft in
guten Händen liegt .

Gerade die Mitglieder des Parlamenta¬
rischen Rates, deren entscheidende Auf¬
gabe es ist, die Grundrechte und -pflichten -
der deutschen Bürger In Gesetzesform zu
kleiden , sollten keinen Augenblick ver¬
gessen , tlclfal « Mandatsträger des Volkes
zu fühlen, wenn sie Ihre Arbeit nicht schon
im Anfangsstadium zur bedeutungslosen
Farce herabmlndern wollen . Diese Mandate
aber verpflichten sie , sich In allen Schrit¬
ten und In Ihrer gesamten Haltung rück¬
haltlos offen zu den demokratischen Ge¬
pflogenheiten zu bekennen .

Das deutsche Volk lehnt nach den
furchtbaren Erfahrungen der Vergangen¬
heit den Grundsatz der Anonymität seiner
berufenen Vertreter ab . Es erwartet , heute
mehr denn Je, daß Persönlichkeiten, denen
es unbesorgt das volle Vertrauen ent¬
gegenbringen kann, seine Red ^ s wahren
und verteidigen . Ihnen wird'

« '
^■ üctf «eine

Unterstützung leihen. Aber V'T Oeffent-
llchkelt fordert noch mehr. Siä * will end¬
lich Gewißheit haben , daß die alten Prak¬
tiken des politischen Kuhhandels, wie sie
sich allem Anschein nach auch heute
der In die „interfraktionellen Ausschuß¬
sitzungen" parlamentarischer Gremien ein¬
zuschleichen beginnen , nunmehr endgültig
überlebt sind . Ohne eine solche Reinigung
des politischen Lebens wird auch die poli¬
tische Luft nichts von Ihrer überkommenen
Stickigkelt verlieren , und das Wachstum
des Jungen Pflänzleins „Demokratie"
dürfte nur unter den größten Schwierig¬
keiten zu sichern sein.

Wir sollten uns die Haltung der ameri¬
kanischen Wählerschaft bei der letzten
Präsidentenwahl zum Beispiel nehmen. Aus
ihr sprach der feste Wille des Volkes, un¬
beeinflußt von parteipolitischen Manipu¬
lationen , Dogmen und Propagandamanö¬
vern den „besten ManrV' zu küren . Diese
Einstellung und Bereitschaft zur aktiven
Teilnahme am staatspolitischen Geschehen
aber kann sich nur entwickeln In einer
Gemeinschaft , die eifersüchtig Uber Ihr
unabdingbares Recht auf Informationen,
einen Grundpfeiler der bürgerlichen Frei¬
heit In allen demokratischen Ländern, wacht .

Geteilte Meinungen über die „ Bundesrepublik "
Wirtscbaftsrat und württemberg -badischer Landtag nach überstandener Krise

SAZ . Der erste Termin , der kufz nach
Arbeitsaufnahme des Parlamentarischen
Rates in Bonn zur Fertigstellung des
Grundgesetzes genannt wurde , ist in
dieser Woche abgelaufen . Der 1. No¬
vember war ein Zeitpunkt , der ange¬
sichts der zahlreichen differenzierten
Auffassungen in vielen Punkten nicht
eingehalten werden konnte . Wenn je¬
doch in diesen Tagen ein Abgeordneter
einen allzu wißbegierigen Pressever¬
treter mit den Worten vertröstete , er
nehme an, noch bis Anfang Februar in
Bonn zu sein, so dürfte dies wohl über¬
trieben sein und die Wahrheit unge¬fähr in der Mitte, nahe bei der Erklä- ,
rung des Fraktionsvorsitzenden der
CDU/CSU , Dr. Pfeiffer , liegen. Man
hofft in diesen Kreisen , das Grund¬
gesetz noch vor Weihnachten zu schaf¬
fen , Zu einem wesentlichen Teil wird
die Hinauszögerung der Arbeiten in
Bonn auf das Langsamtreten einiger
süddeutscher Länder , vor allem Bay¬erns , zurückgeführt .

Besonders das letztere verstand es ,
„neuralgische Punkte “ zu Anden , wie
sich der bayerische Staatsminister vor
kurzem ausdrückte . Die „Vorläuüge
Äußerung “

, die jetzt von der Dienst¬
stelle Bonn der Bayerischen Staats¬
kanzlei herausgegeben wird , ist aus
der Sicht des von Bayern in eigensterForm abgewandelten historischen Föde¬
ralismus gesehen und in einer Sprache
abgefaßt , die wiederholt den Boden
des Sachlichen verläßt . Auffallend und
für die Stellung Bayerns im Parlamen¬
tarischen Rat — und letztlich auch im
künftigen Bund — charakteristisch ist
die Tatsache, daß in der Schrift stän¬
dig die Rechte der Länder betont , sel¬
ten aber die Rechte des Bundes er¬wähnt werden . Wie bei nahezu allen
Punkten , werden auch gegen die künf¬
tige Bezeichnung „Bundesrepublik
Deutschland“ Bedenken geäußert und
das Wort „Bundesrepublik “ als doktri¬
när und bürokratisch angesprochen.

Die Bonner CSU -Fraktion , an ihrer
Spitze Staatsminister Dr. Anton Pfeif¬
fer , hat mit Vertretern ihrer Partei
und der Regierung ihre Haltung in den
kommenden Wochen in Bonn beraten .
Es sollen dabei eine Reihe von Min¬
destforderungen festgelegt worden sein,ohne deren Erfüllung die CSTJ -Vertre -
ter dem zukünftigen Verfassungsent-

, wurf nicht zustimmen werden . Dr.
Pfeiffer wies darauf hin , daß der
Chiemsee-Entwurf ein weit höheres
Niveau als die bisherigen Entwürfe
einzelner Paragraphen habe . Es müsse
sich jetzt heraussteilen , ob die Ge¬
samtsumme der Bestimmungen ein
wirklich föderalistisches Staatsgebilde ,einen dezentralisierten Einheitsstaat
oder eine „pseudo-föderalistische De¬
zentralisation “ schafft. Ueber die Ra-
tißzierungsform der neuen Verfassung
gehen die Meinungen der Besatzungs¬
mächte noch auseinander . Die Bespre¬
chungen der drei westlichen Militär¬
gouverneure in dieser Woche haben
auch in der Frage des Besatzungssta¬
tuts noch zu keinem Ergebnis geführt .

Inzwischen wurden konkrete Vor¬
schläge bekannt , die künftigen Bundes¬
organe in Frankfurt am Main unter
Dach und Fach zu bringen . Die hessl- ’
sehe Regierung unterstützt und befür¬
wortet die Wahl der Verwaltungsstadt
zum Sitz der Bundesregierung . Neben
politischen und traditionellen Gesichts¬
punkten sprechen nüchterne Tatsachen
für Frankfurt , da vor allem der pro¬
visorische Charakter der westdeutschen
Bundesregierung zum Ausdruck ge¬
bracht werden soll.

Die Krise im Wirtschaftsrat wurde
im Verlauf dieser Woche überwunden .

Eine Ffaktionssltzung der CDU/CSD
klärte die Frankfurter Atmosphäre.
Zwischen Schlange-Schöningenund Pro¬
fessor Erhard bestehen danach keine
grundsätzlichen Meinungsverschieden¬
heiten . Der Verwaltungsrat hat in
seinen vorbereitenden Arbeiten zum
erwarteten Lastenausgleich Fortschritte
erzielt . Der Gesetzentwurf über die
Soforthilfe wurde ln dieser Woche ver¬
abschiedet. Nach Genehmigung des Ge¬
setzes durch den Länderrat hofft man
bis Ende November mit seiner Inkraft¬
setzung rechnen zu können.

In der Mittwochsitzung des württem¬
berg-badischen Landtages gab Mini¬
sterpräsident Dr. Reinhold Maier eine
Erklärung über die grundsätzliche
Stellung der Landesregierung zur
Frankfurter Wirtschaftspolitik ab. Stutt¬
gart hat die Frankfurter Institution
vor und nach der Währungsreform
loyal unterstützt und Konflikte ver¬
mieden. Wie alle Regierungen ist auch
Württemberg-Baden nur passives Mit¬
glied der bizonälen Verwaltungsorgani¬
sationen , und seine Mitwirkung voll¬
zieht sich lediglich am Rande . Dr. Maier
appellierte an die Verwaltung für
Wirtschaft , noch aktiver zu werden
und das Angebot der Ware mit allen
Mitteln in Fluß zu bringen .

Deutschland-Rundschau
VEREINTE WESTZONENi

Kassel. Die Eisenbahn hat den B«
rufsverkehr von Bebra nach den SSE»
gruben in Heringen , der eine kurzes
Strecke durch Sowjetzonengebiet führt ,
wieder aufgenommen . / Der Finanz«
ausschuß des deutschen Landkreistagea
wird am 10. November in Höchst die
Möglichkeiten für die Erhebung eine*
Bürger- und Wohnraumsteuer zur bes¬
seren Finanzierung der Kreise bespre¬
chen. / Die Kreisgendarmerie Melsun¬
gen deckte eine Schlachtvieh-Groß«
-chiebung auf , in die mehrrere Land«
wirte , ein Bauingenieur , mehrere Metz¬
ger und Gastwirte sowie verschleppte
Personen aus dem DP-Lager Fritzlar
verwickolt sind . — Hamburg . Vertre¬
ter der evangelischen Jugendarbeit in
der britischen Zone sind am 30. Ok¬
tober zu einem Studienaufenthalt von
zwei bis drei Wochen nach Großbritan¬
nien abgereist .
FRANZÖSISCHE ZONE:

Freiburg . Der Badische Landtag
wurde für Freitag , den 12. November,
einberufen . Einziger Punkt der Tages¬
ordnung ist die Sicherstellung der Er¬
nährung in Baden.
SOWJETZONE:

Halle. Im Oktober wurden in Sach¬
sen-Anhalt gehortete Schuhe und Te*»
tllien Im Werte von 2 070 000 DM be¬
schlagnahmt,
(Alle nicht gezeichneten Nachrichten : DENA4

n Die Zeit des Abwasfens ist vorbei ^
Bizonaler Gewerkschaftsrat vor ernsten Entscheidungen — Gegen die Wirtschaftspolitik Prof . Erhards

Frankfurt , (SAZ ) . Es ist durchaus
möglich, auch in der Demokratie mit
drakonischen Mitteln zuzupacken,
wenn die Verhältnisse in der Wirt¬
schaft anarchistischen Zuständen zu¬
treiben , erklärte der 1 . Vorsitzende
des Gewerksehaftisrats der Doppelzone
Fritz T a r n o w in Frankfurt vor
Pressevertretern , Er spradh in die¬
sem Zusammenhang vom Ausnahme¬
zustand , wenn mit normalen Gesetzen
nichts mehr erreicht werden könne.
Der Gewerkschaftsrat wird auf seiner
in. diesen Tagen durchzu führen den
Sitzung aus der Lage , in welche die
Bevölkerung durch die Preistreiberei
geraten ist , dlie notwendigen Konse¬
quenzen ziehen . Der schamlose Preis¬
wucher gebe nunmehr so weit , daß

Schacht wird wieder Hauptschuldiger
Befreiungsministerium kassiert Urteil — Belastungsmomente überwiegend
Stuttgart , 5. Nov. (SAZ ) Das am 1 .

September dieses Jahres gefällte , auf
„entlastet “ lautende Spruchkammerur¬
teil der Berufungskammer Ludwigs¬

tung nachzuprüfen , ob Schacht nicht
schon im Jahre 1931 geheimes Mitglied
der NSDAP gewesen sei. Ueber die
Frage einer etwaigen neuen Inhaftie -

hurg gegen Dr. Hjalroar Schacht wurde .. . rupg . des zur Zeit bei Hamburg leben- ,
vom Befreiungsminister »yfgehobon. ,

'den und dte weitoreh rechtlichen . Kon-
Die Wiederaufnahme , des . Verfahrens 3 seqtjenzeh der Entscheidung habe di«
wurde angeördnet . Schacht gilt somit
ln subjektivem wie im objektiven Sinn
des Befreiungsgesetzes laut Urteil der
ersten Instanz als Hauptschuldiger . Die
Entscheidung ist, wie der kommissa¬
rische Befreiungsminister . Ministerial¬
direktor Dr . Walter Koransky , der
Presse erklärte , das Resultat einer sorg¬
fältigen Ueberprüfung von Spruch und
Protokoll der Berufungsverhandlung .

In . dem umfangreichen Material lie¬
ßen sich keine Grundlagen dafür fin¬
den , daß Schacht derartigen Widerstand
geleistet hat , der seiner Belastung die
Waage hält . Fraglich sei ferner , ob
Schacht seinen Widerstand aus anti¬
nationalsozialistischen Motiven heraus
geleistet habe . Die auf Aussagen des
als Zeugen gehörten Völkerrechtlers
Prof . Dr . Kaufmann basierende Mei¬
nung , die Verleihung des goldenen Par¬
teiabzeichens sei nicht als formelle Be¬
lastung zu werten , könne das Ministe¬
rium schon deshalb nicht teilen , „weil
Schacht Monate und Monate hindurch
aus Dankbarkeit 1000 Mark an die
NSDAP zahlte “ . Ebenso habe die Be¬
rufungskammer versäumt , die Behaup-

' Zentral - Berufungskammer Ludwigs¬
burg zu befinden.

„Das Befreiungsministerium scheint
keinen Rechtsspruch, sondern einen po¬
litischen Spruch zu wünschen“ , kom¬
mentierte der Verteidiger Dr . Schachts,
Dr . Wolfgang Schwamberger , die Ent¬
scheidung des Befreiungsministeriuras .
„Es scheint dem Entnaziflzierungsgesetz
offenbar versagt zu sein, sich einen
ehrenvollen Abgang zu verschaffen“,
fügte Dr . Schwamberger hinzu . Da er
als Strafverteidiger sich nicht ständig
mit einem politischen Prozeß befassen
möchte, würde er sich noch überlegen ,
ob er den Fall weiter behandle .

Die VVN Württemberg -Badens begrü¬
ßen heute die Entscheidung des Be¬
freiungsministeriums und erklärt : „Es
ist in unseren Reihen geradezu als.
Hohn empfunden worden , daß die Be¬
rufungskammer zu der Feststellung
kam , daß keiner mehr Widerstand gegen
das Nazi-Regime geleistet habe als
Schacht. Wir haben dieses Urteil als
den Zusammenbruch der Entnazifizie¬
rung bezeichnet. “ -fz

ein Teil der 'Arbeiter nicht mehr die
ihm zustehenden Rationen einkaiufem
könne . Die Zeit sei gekommen, wo
die Geduld der Massen ztl Ende sei .

Ausschreitungen wie in Stuttgart
seien zu verurteilen , da sie dlie legale
Arbeit der Gewerkschaften störten ,
die mit den Vorkommnissen dort
nichts zu tun hätten . Trozdem der
Gewerkschaftsrat täglich aus den
Kreisen seiner über 4,3 Millionen
Mitglieder Aufforderungen erhalte ,den Kampf aktiv zu führen , vertrete
man ln Frankfurt die Auffassung,daß jede Störung der Wirtschaft den
derzeitigen Zustand nur verlängern
müsse. Die Zeit der verhältnismäßi¬
gen Ruhe und des Abwartens sei aber
nun vorbei . Wenn es demnach in
der nächsten Zeit unruhiger werde , so
trügen die Gewerkschaften nur Inso¬
fern die Schuld daran , als sie z u
lange gewaytet hätten .

Wir bekämpfen dl* Erhardscha
Wirtschaftspolitik , sagte Tamow , und
fordern einen anderen Kurs .
Auf die Persönlichkeit des Direktors
der Verwaltung für Wirtschaft neh¬
men wir keinen Einfluß - — das Ist
Sache de* Parlaments .

Führende Kreise des ' -deutsche
Unternehmertums strebten heute wie«
der nach der absoluten Herrschaft
über die Wirtschaft , stellte Tamow
fest, Es sei geschichtsnotorisch , daß
diese Untemehmerkredse ln hohem
Maße mitschuldig seien, an unserem
Zusammenbruch . Daß das Verhältnis
zwischen Kapital und Arbeit anders
geordnet werden müsse, als es sich
automatisch aus dem „freien Spiel
der Kräfte “ ergebe , sei in Deutsch¬
land keine revolutionäre Forderung
der Gegenwart , sondern bereit« ln
der Weimarer Verfassung festgelegt .
In , der Weimarer Republik habe ne¬
ben dem politischen Parlament auch
im Reichswirtseh a ftsrat ein ökono¬
misches bestanden , in dem Vertreter
der Unternehmer und der Gewerk¬
schaften paritätisch vereinigt waren .
Im Verhältnis zum Reichswirtsohafts -
rat , dem übrigens auch Fritz Tamow
seit seiner Gründung angehörte , seien
die jetzt geplanten Wirtschaftsstellen
nur eine Kleinigkeit . Wenn man den
Gewerkschaften heute nicht einmal
die . Gleichberechtigung in diesen zu¬

erkennen wolle, dann sei die« bd*
zeichnend , für den Geist der Zeit,
Alles bekenne sich zur Demokratie ,
ln der Praxis aber wolle man « 4
Gewerkschaften zwingen', noch hinter
der Weimarer Republik in dier Frag«
der Gleichberechtigung bei dar Be¬
handlung wirtschaftLicher Problem «
zurückzubleiben .

Es sei nicht da« erst* Mal, daß dl*
Militär-Regierungen zugunsten de*
Unternehmertums etagegriffen hätten
wenn es «Ich um grundsätzlich * Birg*
gen der ökonomischen MacbtvetrteÜ *
lung handelt», stellte Tamow feafc
Die Ablehnung von, Sozialialeryngä^
und Betrfebsrätegeseteen , die von de»
mokratisch gewählten Parlament 031
beschlossen wurden , seilen bekannte
Beispiele dafür . Wenn nunmehr dl£*
Militär -Reglerungen den , Untemeh -
merorgantsationen das alleinige Rech*
zuwedäen , die Entscheidungen de»
WirtschaftssteUen zu bestimmen , dann
bedeute das in der Tat die offene Tür
für die WiederherstelTüng einer wirte
schaftlichen Unternehmerorgantsatto « .
Mit Förderung der Basatzungsmächte

- werde einerseits ' -eiin*e "Politik der
• Ausschaltung der Gewerkschaftern‘ver¬

sucht , während auf der ' aridere#i; :Seite
■ die' ' deutsche "̂ drischaftspolitlk -iit -Vor-

hältnisse hineinsteuere , die ' sich ver¬
hängnisvoll für die breiten Massen
auswfcrkefl müßten. Wo

InternierteneeDäcfc
Frankfurts 5. Nov. CDENA) . In Bre¬

men Kegen naoh Mitteilung de« hessi¬
schen Roten Kreuzes mehrere hundert
Gepäckstücke von Zivllinterniierteffk
aus den USA , Anfragen sind an das
Deutsche Rote Kreuz , Landesverband
Bremen , Osterdeich , zu richten .
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20 . Fortsetzung
„Guten Abend , Herr Weimer , noch

so spät abends auf dem Fluß ?“
Der Fährmann , der jetzt bequem

in seinem Kahn sich ausstreckte ,
stopfte sich eine Pfeife . „Nur heute .
Wenn das Fest da oben zu Ende ist ,
kommen sicherlich viele , die noch
übersetzen wollen . Da gibt 's was
zu verdienen .“ Er steckte sich mit
einem Streichholz die Pfeife an , ln
dessen zuckenden Schein sein rotes
Gesicht , das von einem wallenden ,
graublonden Vollbart umrahmt war ,
erkennbar wurde . „Wollen Sie nicht
auch noch ein bißchen hinüber , Herr
Doktor ?“

Die Frage gab Felix einen Stoß , er
stand auf , nickte nur und . stieg in
den Kahn . Als er sich setzte , sagte
er : „ Schlafen kann man ja doch
nichf .“

„ Junge Leute , sollten schlafen kön¬
nen “

, antwortete der Fährmann
und stdeß die lange Stange in den
Grund , „wenn man alt ist , braucht
man nicht mehr viel zu schlafen .
Da hat man dann seine Erinnerung .“

„Erinnerungen sind nicht viel
wert “

, bemerkte Felix .
Unter buschigen Brauen bilmzelte

der Alte zu Felix hinüber . „Nicht
viel wert ? . . Erinnerungen sind
das Leben , Herr Dokfor . Et hoc me-
minisse juvabitl “

„Naniu, Herr Weimer — woher
das Latein ?“

„Aus dem Gymnasium . Ich war
zehn Jahre Pedell in Bürklingen .
Wenn die Tertianer nicht weiter
konnten , kamen sie zu mir und hol¬
ten sich Rat bei den Übersetzungen .
Tempora mutantur ."

„Warum haben Sie den Posten
aufgegeben ?“

Dem alten Weimer gluckste ein
tiefes Lachen aus der Kehle . „ Ich
hab zu viel gesoffen , Herr Doktor .
Da hat man mich relegiert .“

„ Oh , verzeihen Sie .“
„Nicht nötig , nicht nötig . Wissen

Sie , die Frau war gestorben , was
sollte ich . in meinem Kummer ma¬
chen — die Abende ganz allein in
dem alten , großen Steinbaukasten —
da fängt man halt an zu trinken .
Jetzt bin ich schon 23 Jahre Fähr¬
mann . Als ich mich um die Stelle
bewarb , sagte der Bürgermeister :
„Gut , Weimer , wenn Sie besoffen
sind , fallen Sie gleich ins Wasser
und werden nüchtern .“ Ja — ‘s war
ein spaßiger Herr . . . Er ist schön
lange tot . Unser neuer macht keine
Späß ‘ !“

Er legte an Brummers Terrasse an .
Langsam stieg Felix die Stufen

empor . Funkelndes Mondlicht lag
auf der Treppe . Er ging wie in
«in*m silbernen Glanz , Musik und

Gesang drangen auf ihn ein . Die
Musiker aus Stuttgart spielten . Ein
Cello tönte dunkel und warm .

Viele halb besetzte Tische füllten
den großen Garten unter den blü¬
henden Kastanien . Es wurde Wein
getrunken .

Der Vorhang der Sommerbühne
war geschlossen . In dem gedämpften
Lieht der Lampions leuchtete bi-
schofslila der Samt . Die Menschen
waren berauscht von der Begei¬
sterung , die sie noch in sich trugen ,
dem Wein und der warmen Sommer¬
nacht . In den dunklen Lauben
wurde viel geküßt .

Der Rechtsanwalt Lippel be¬
stürmte die kleinen Chordamen , sich
sein Junggesellenheim anzusehen .
„Völlig sturmfrei , auf Ehre !“

An der langen Tafel des Direktors
saßen Mizzi', Geselius , der Kapell¬
meister , Cordelia Falke und die
Souffleuse . Der drastische Komiker
erzählte Witze , aber niemand hörte
ihm zu . Die komische Alte trug
schwarze Spiteenhandschuhe , über
die sie blitzende Talmiringe ge¬
streift hatte . Das rote Lieht eines
großen Lampions floß an ihrer dürf¬
tigen Gestalt herab und ließ ihr
weinseliges Gesicht jung erscheinen .

Die Bowle war fast geleert . Ana -
tol Geschwind lehnte in einem Ses¬
sel und starrte zu dem Mond em¬
por . „ Guter Mond , du gehst so
stille “

, sang er sentimental .
Das gefüllte Glas in der Hand ,

sprang Geselius plötzlich auf . „Fe -’
lix ! Wie schön, daß du noch her¬
kommst !“ Er faßte den Freund
unter und stellte ihn dem ganzen
Kreise vor .

Geschwind hörte auf zu singen
und schüttelte ihm würdevoll die
Hand . „Man bringe mir Sekt — hat
mein Kollege Matkowsky gesagt ,
oder war . es Devrient ?“ rief er mit
seinem rollenden Baß .

Brummer tauchte wie ein Schat¬
ten hinter Felix auf . Er dienerte .
„Was darf es sein , Herr Doktor ?
Ich habe eine Kiste „Veuve Cliquot “
kommen lassen .“ Um seine vollen
Lippen zuckte das kupplerische
Lächeln des gewiegten Gastwirtes .

„Also ,Veuve Cliquot 1.“ Felix lä¬
chelte Cordelia zu. Er zögerte , den
Hut noch in der Hand . Dann ent¬
schloß er sich , ging um den Tisch
herum und setzte sich neben Cor¬
delia . „ Sie waren herrlich “

, flüsterte
er ihr zu und Sah nur sie.

„Es war meine erste Partie . . .
Ich habe heute die Premiere - meines
Lebens gehabt , Herr Doktor .“
Durch ihren Triumph und die
Bowle erschien ihr die Umwelt wie
in einen rosigen Nebel gehüllt . Sie
war so glücklich , daß sie die ganze
Welt hätte umarmen können . Sie
stützte die Ellenbogen auf den Tisch
und betrachtete Felix ganz auf¬
merksam . So muß Niki in seiner
Jugend ausgesehen haben , dachte
Cordelia .

Felix versank in ihrem Blick . Ein
nie gekanntes Glücksgtfühl 'durch¬
strömte ihn . Er hatte alles verges¬
sen , seine Kantate , die Villa Höff-
ner . Luise , seine Untersuchung bei
Sanitätsrat Schlegler und das dü¬
stere Kloster mit den talentlosen
Schülerinnen . Das Rad der Zeit
schien rückwärts gedreht , und er

war mitten drin in seinem Lebens¬
frühling . Zurückgekehrt ! in da*
verlorene Paradies seiner Jüng¬
lingsjahre . Das süße Lächeln auf
ihren Lippen erfüllte ihn mit einer
entzückenden Hingabe . Er nahm
ihre Hand und küßte sie.

Brummer kam , begleitet von
seinen beiden Töchtern . Sie trugen
Kübel , aus denen Flaschenhälse
hervorlugten . Im Nu waren die
Gläser gefüllt . Geschwind stemmte
die Handflächen auf die Tischplatte .
„Silentium !“ rief er . Er hob das
Glas . „Wir trinken auf den Erfolg
meiner Sängerin . Sie bleiben bei
mir , Fräulein Falke . Ich streiche
Ihnen hiermit den Kündigungs¬
paragraphen . Wir riehen durch die
Welt — wir alle !“ Er verlor das
Gleichgewicht und sackte auf sei¬
nem Stuhl zusammen .

Die runden Kulleraugen Mizzts
bekamen einen neidischen Ausdruck .
Neckisch mit dem Finger drohend ,rief sie zu Felix hinüber : „Und ich
hab Ihnen gar net gefallen , Herr
Doktor ? Die Valencienne ist halt
keine so gute Rolle wie die Hanna 1
Glawari .“

„Wenn Sie mir erlauben , trinke
ich dieses Glas aüf Ihre Leistung ,Frau Direktor . Ich kann mir keine
bessere Valencienne ' vorstellen “ ,rief Felix übermütig in seinem
Glück . Cordelia saß neben ihm , ihre
tiefblauen Augen strahlten ihn an ,es gab keinen Alltag , keine Sor¬
gen . . . die Lampions schaukelten ,in dem Nachthimmel . . . der Sekt '
perlte — — die Welt war in . Ord¬
nung —i {Fortsetzung folgt) 1
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DIE GLOSSE DER WOCHE
Wir sind

. keine Propheten . Wer wolltecos auch Im Ernst von uns verlangen .Aber es ist uns ernst mit der journali¬stischen Objektivität . Deshalb mußten wirauch herzlich lachen , als wir am Morgender amerikanischen Präsidentschaftswahi
einige deutsche Presseorgane auf denRedaktionstischen vorfanden , die in fetten
„Headlines" den Sieg des — Falschenhinausschrieen . So ging es im Leben schonmanchem, der behauptet hatte , weissagenzu können und uns dann nur etwas weis¬machen wollte . Aber diesmal stand es so¬gar schwarz auf weiß zu lesen . Den Ver¬antwortlichen mag es dann später schwarzvor den Augen geworden sein . Nein, wer

»Ich so „vertippt "
, ist nicht unser Typ.Nicht jedes Presseorgan hat eben zu¬gleich auch ein gutes „ Riechorgan" . Daskann an der Zeit liegen , die man nichtversäumen wollte , ohne seiner Leserschaftda9 Geld aus der Tasche zu ziehen . Viel¬leicht zahlt die es jetzt wieder heim . Sehr

wahrscheinlich wird mancher daraus die
gesunde lehre ziehen , daß nicht die „ Auf¬
machung" den wirklichen Wert einer Zei¬
tung ausmacht , sondern vielmehr dor innereGehalt . Er ist nichts mit dem Zentimetermaßoder dem Gewicht der Druckerschwärze
zu messen. Er liegt in dem Maß , das ge¬halten werden muß , um nicht in der Massederer unt%rzutauchen, die es jedem recht¬machen Mfttlen und dabei keinem ge¬fallen . Di* früh gesetzten Schlagzeilenwurden zu ^optischen Täuschung" . Sogardas Gallup -Institut fiel Ihr zum Opfer.Hoffen wir darauf , daß die amerikanische
Oeffentiichkelt unsere Meinung über die
Sicherung der Demokratie im Herzen Euro¬
pas besser erkennt und daraus zuver¬
lässigere Schlüsse zieht. —firefm—

Mi » unpolitischen Augen durchs „Weih © Haus ”

»Der USA-Thron eine glänzende Misere “ — Das tägliche Leben des Präsidenten in Washington
„Wer wird so närrisch sein , sichdieses Amt zu wünschen “

, klagte ein¬
mal ein früherer Präsident der USA .Und wirklich, was jetzt ein ameri¬kanischerJournalist, Merriman Smith ,in seinem neuesten Buch „A Presi¬dent is many men “ (Harper , New
York ) von dem täglichen Leben im
Weißen Haus erzählt , das läßt den
Leser begreifen, warum beispielsweisePräsident Jefferson seine Jahre auf
dem „Thron “ Amerikas eine „glän¬zende Misere “ nannte.

„Natürlich führt der Präsident ein
streng behütetes Dasein . Er lebt in¬
mitten einer Menge , ohne ein Teil
vön ihr zu sein , und gleicht einem
Schauspieler, der allein vor einem
großen Publikum auf der Bühne steht,angestrahlt von tausend blendenden
Scheinwerfern. Der Stab des Weißen
Hauses umfaßt heute mehr als 500
Personen . Mit Lincoln ging ein Tür¬
hüter als Wache , wenn der Präsident
der Bürgerkriege einmal spazieren
ging . Unternahm F . D . Roosevelt nur
eine .kleine Autotour aufs Land , dann
flankierten zwei große Lastwagen mit
schwer bewaffneten Secret-Service-
Leuten seine Limousine. Der Verlust
dreier Präsidenten durch Meuchel¬
mord in verhältnismäßig kurzer Zeit
— Lincoln 1865 , Garfield 1881 und Mc
Kinley 1901 — veranlaßte den Kon¬
greß zu handeln . Der Secret Service,
bi« Anfang des Jahrhunderts lediglich

eine Truppe ^ des Schatzamtes im
Kampf gegen ' Falschmünzer, wurde
mit der Aufgabe des Schutzes aller
künftigen Präsidenten und ihrer Fa¬
milien beauftragt . Die ersten Beamten
zogen ' 1902 zum Schutz von Theodore
Roosevelt ins Weiße Haus . Diese erste
Wache bestand aus fünf Mann . Wäh¬
rend des letzten Krieges wurde sie
auf 70 erhöht . Die jetzige Friedens¬
stärke schwankt zwischen 15 und 20,vermehrt um eine besondere Haus¬
polizei, die alle Tore und1 Eingänge
des Hauses und der Diensträume Tag
und Nacht bewacht. Wo immer der
Präsident hingeht, folgen ihm die
Secret Service-Leute. Manche Präsi¬
denten allerdings finden ihre ständige
Ueberwachung schrecklicher als die
Gefahr , erschossen zu werden .“

Der „Postbote“ des Weißen Hauses
ist ein schlanker, grauhaariger alter
Herr Ende der Siebziger, Ira R . T.
Smiith, der sein Amt schon seit der
Zeit McKinleys versieht. Durch sein
Zimmer gehen täglich drei Wagen¬
ladungen Post. Mehr als ein Dutzend
„Leser“

, darunter . 10 Frauen ., leiten
d'ie Post zu den einzelnen Empfän¬
gern . Ein besonderer Sekretär, der
für seinp Tätigkeit 10 000 Dollar jähr¬
lich bezieht, erledigt die Spezialpost
des Präsidenten , die zwischen 1000 bis
3000 Briefen täglich schwankt.

Noch vor weniger als 00 Jahren
waren die einzigen Frauen im Weißen

Ein Land im Spiel politischer Mächtegruppen
Mandschurei — die Nordostecke Chinas unter kommunistischem Einfluß

Fast dreimal so groß wdi* das
Deutschland von 1938 erstreckt sich
an der NordosteckeChinas jenes Land ,das heute in das Interesse der Welt¬
öffentlichkeit getreten ist : Die Mand¬
schurei . Es ist nicht das erstemal , daß
dieses von Gebirgen umrahmte Hoch -
Btappenland in den Zeitungen der Welt
genannt wird .

Sieht man von der älteren Ge¬
schieht e ab , so kann man das Jahr
1896 als den ersten Schritt der Mand¬
schurei in die große Politik bezeich¬
nen . Damals erhielt Rußland die Er¬
laubnis zum Bau von Eisenbahnen ,Zwei Jahre später pachtete es den
südlichen Teil der Halbinsel Liao¬
tung und besetzte dm Boxeraufstand
trotz der Proteste der übrigen betei¬
ligten Nationen ., vor allem Japans ,das ganze Land . Entgegen eines Räu¬
mungsabkommens 1902 zog Rußlanddie Truppen nacht zurück , es kam ,wieder zwei Jahre später, zum Rus¬
sisch-Japanischen Krieg, nach dessen
Beendigung zwar die chinesischen
Hoheitsrechte auf die Mandschurei
anerkannt wurden , das Gebiet aber
tn eine nördliche russische und in
eine südliche japanische Interessen¬
sphäre aufgeteilt wurde.

Im ersten Weltkrieg verstärkte sich
der japanische Einfluß , wenngleichdas Land , seit 1916 unter Marschall
Tschang Tso-lin immer mehr Selb¬
ständigkeit erlangte. Erst ab 1928,unter Tschang Hsuehlia.ngs Führung,wurde wieder ein chinesischer Kurs
gesteuert. Nicht zur Freude der Ja¬
paner , mit deren finanzieller Hilfe ein
großer Teil der mandschurischen
Straßen gebaut worden war und die
ein reichliches Sechstel der Eisenbah¬
nen verwalteten. Sie bangten um ihre
Früchte. Die Situation war außer¬
ordentlich gespannt . Um die Mitte des
Jahres 1931 setzten sich jedoch Japan
und China an den Verhandlungstisch ,um ihre Differenzen friedlich zu re¬
geln . Da platzte am Vorabend der

Konferenz , wahrscheinlich sehr pro¬
grammgemäß , eine Bombe an der süd-
mandschurischen Bahn , die zwar kei¬
nen großen Schaden anrichtete , aber
den japanischen Militärs die Möglich¬
keit gab , Mukden und alle wichtigen
mandschurischen Städte zu besetzen.
Mit dem 1932 neu errichteten Staat
Mandschuko und seinem KaiserKang-
teh , gestützt auf die japanische
Kwantung -Arm.ee , konnte nun eine
projapanische Politik betrieben wer¬
den . Gelegentliche Grenzstreitigkeiten
zwischen Formationen dieser Streit¬
kräfte und der sowjetischen Fernost-
Armee trübten die Beziehungen zwi¬
schen Japan und Rußland , doch be¬
sannen eich die beiden Nationen auf
ihren Neutflalitätspakt vom 13. April
1941 und verhielten 9ich bis zum Ende
des zweiten Weltkrieges friedlich.

Am 8 . August 1945 kündigte Ruß¬
land das Abkommen , erklärte Japan
den Krieg und marschierte mit drei
Armeen in die Mandschurei ein . Noch
bevor die Japaner aus dem Land ver¬
trieben wurden , schloß Rußland mit
China am 14. August 1945 einen Ver¬
trag. Die Mandschurei sollte danach
wieder zu China gehören , Port Arthur
wurde für die beiden Staaten ein ge¬
meinsamer Seestützpunkt, Dairen ein
Freihäfen, die wichtigsten Bahnen ,
wurden zu der China -Tschungtschun -
Bahn zusammengefaßt und sollten
dreißig Jahre gemeinsam betrieben
werden. Nach diesem Zeitpunkt soll¬
ten sie China allein unterstehen.

Rußland hatte dann seine Truppen
zurückgezogen . Aber ähnlich wie in
Korea , sind die Kommunisten geblie¬
ben , die heute mit der Eroberung
Mukdens praktisch die gesamte Mand¬
schurei'dem Einfluß Tschiangka .ischecks
entzogen haben. Damit verliert das
nationale China einen seiner wich¬
tigsten Gebietsteile. Das Land , das
43 Millionen Einwohner zählt, in der
Hauptsache Chinesen , weniger Mon¬

golen und Mandschus , etwa eine Mil¬
lion Koreaner und 600 000 Japaner , ist
in landwirtschaftlicher wie indu¬
strieller Hinsicht bedeutend. Neben
Weizen , Roggen , Reis, Baumwolle,Hanf, Jute, Tabak und Flachs und
vor allem in der Erzeugung der Soja -
Bohne steht die Mandschurei in der
Welt an erster Stelle.

Die Industrie ist von den Japanern
für Rüstungszwecke stark ■ausgebaut
worden . Das wichtigste Mineral ist
die Kohle, deren Lager, wenn auch
zumeist aus minderen Sorten be¬
stehend, weit ausgedehnt sind . Das
mächtigste Vorkommen , das heute be¬
kannt ist , wurde in der Nähe Muk-
dens in Fushun entdeckt, mit einer
Menge , die auf eine Billion Tonnen
geschätzt wird . Dazu kommt der
glückliche Umstand , daß die Kohle
im Tagebau abgebaut werden kann .
Daneben werden Kupfer , Manganerze ,
Salz , Soda , Speckstein , Blei und Go.ld
gefunden. Ein ebenso wichtiger Fak¬
tor für die mandschurischeWirtschaft
äst das In keinem anderen Teil Chinas
so gut ausgebaute Eisenbahnsystem.

Hause nahe Angehörige des Stabes ,
gelegentliche Besucherinnen, und die
abendlichen Putzfrauen . Heute gleicht
es einem Harem , und die Zahl der
beschäftigten Frauen übertrifft bei
weitem die der Männer . Jeder Präsi¬
dent hat ein „Mädchen Freitag “ (in
Anlehnung an Robinson Crusoes Hel¬
fer „ Freitag “ . Die Red .) , das mehr
Staatsgeheimnisse kennt als seine
Frau . Sie führt seine wichtigsten Tele¬
fongespräche. Sie schreibt staatswich¬
tige, geheime Dokumente, selbst im
Kriege. Sie weiß Wochen oder Mo¬
nate vorher , ob er eine neue Sitzung
anberaumt und wer der neue Bot¬
schafter Großbritanniens wird . Sie
kennt die Höhe seines Bankausweises
und verwaltet sein Sckeckkonto . Und
sie wird solange im Besitz ihres
Amtes sein , wie sie den Mund zu
halten fähig ist . Diese Frauen des
Weißen Hauses leugnen fast ohne
Ausnahme , Einfluß zu besitzen . Aber
das äst zuviel Bescheidenheit. Natür¬
lich beeinflussen sie nicht direkt die
großen Staatsgeschäfte, aber sie kön¬
nen sich als sehr nützlich erweisen,
gewisse Dinge im geeigneten Augen¬
blick zu Ohren des Präsidenten zu
bringen . Die reizende Frau , Präsident
Trumans „Mädchen Freitag“ , wird
von jeder Kollegin beneidet.

Rose Conway ist noch nicht lange
im Verwaltungsdienst und im Stab
des Präsidenten. Für sie war die Wahl
nicht minder entscheidend.

Kein Diner oder Empfang verläuft
ganz ohne Zwischenfall. Während des
Staatsbesuch des mexikanischen Prä¬
sidenten Miguel Aleman im vergan¬
genen Jahr gab dieser ' ein Essen in
der Gesandtschaft, und mehr als hun¬
dert Gäste saßen auf goldenen Stüh¬
len um die große Tafel. Als Präsident
Truman sifch zum Trinkspruch erhob
und alle mit ihm aufstanden, gling
ein lautes, knisterndes Geräusch
durch den Raum . Die tapferen Män¬
ner blickten, sieh seihst vergewis¬
sernd , nach dem Sitz ihrer Hosen .
Stumm starrten sich die blaßgewor¬
denen Frauen gegenseitig an . Schrek -
kensbleich eilten Gesandtschaftssekre¬
täre zum Platz des Senators Conally
von Texas, der ziemlich ungeschickt
dastand , weil ihm nämlich sein Stuhl
fest an seinem , breiten Hinterteil —
angeklebt war . Es dauerte einige Se¬
kunden , bis man erkannte, was ge¬schehen war . Die Stühle waren von
den Handwerkern in letzter Minute
frisch vergoldet worden . Die Nacht
war heiß und schwül und hatte sie
klebrig wie Fliegenfänger gemacht.
Zum Aerger der Gesandtschaft trug
jeder der Gäste , ob Frau oder Mann,
große goldene Flecken an seinem hin¬
teren Ende . Einzig und allein die\ bei¬
den Präsidenten blieben verschont —
sie hatten auf Samtstühlen gesessen.

AM RANDE DER ZEIT . . . .
. UND DER ZEITUNG

Au» der Schweiz wurden jetzt für die
rheinische Industrie größere Holzmengen
zur Papierhersteliung gegen Dollar einge¬
kauft. Es handelt sich hierbei um Be¬
stände , die in der französischen Zone
Deutschlands geschlagen und an die
Schweiz verkauft worden sind . — Deutsch¬
land dürfte das einzige Land sein , das
sein eigenes Holz noch importieren muß . . .

Der Eierpreis wurde bekanntlich auf
30 Pfennige festgesetzt . — Die Preise hör'
ich wähl, allein , es fehlen uns die Eier . . •

Oas Hotel Monopol in Frankfurt hat
seine ständigen Gäste , die Abgeordneten
des Wirtschaftsrates ausquartiert , da nach
einem Vertrag mit der 3EIA deutsche
Gäste nur eine Nacht in diesem Hotel
wohnen dürfen . — Glaubt man denn wirk¬
lich , die Frankfurter Wirtschaftspolitiker
könnten an einem Tag ihre Amtsgeschäfte
erledigen ? . . .

Zarah Leander mußte ihre Gastspiel¬
pläne In den Westzonen aufgeben . Au »
„Sicherheitsgründen " wurde ihr die Ein¬
reise verweigert . — Vielleicht hofft sie,
„daß einmal ein Wunder geschieht " . . .

Im Wettbewerb für eine neue Hymne für
das Saarland sind bisher 143 Vorschläge
in Saarbrücken eingegangen . 92 Texten
wurden Kompositionen beigefügt .Die schwie¬
rige Entscheidung über den Wettbewerb
soll in etwa 4 Wochen fallen . — Wie wäre
es mit : „Du kannst nicht treu sein . .

Wer in Dresden eine Glühbirne kaufen
will , muß einen vom Hausobmann befür¬
worteten schriftlichen Antrag bei der Be¬
zirkswirtschaftsstelle einreichen . Diese
entscheidet in geheimer Sitzung über den
Antrag. — Für die Stärke der Glühbirne
wird wohl die parteipolitische Aktivität
des Antragstellers ausschlaggebend sein . . .

Im amerikanischen Staat Kentucky gibt
es einen kleinen Ort mit dem Namen
„Achtundachtzig" . Als die Zählung der bei
den Präsidentschaftswahlen abgegebenen
Stimmen beendet war , ergab sich In
„Achtundachtzig" 4algendes Stimmenver¬
hältnis : Präsident Truman : 88 Stimmen ;
Gouverneur Dewey: 88 Stimmen . — Acht¬
undachtzig machte seinem Namen also alle
Ehre , es hielt , was es versprach . . .

Die Gastwirte Pforzheims glauben , dafl
das „Maß über den Rand voll" sei , weit
wir am vergangenen Samstag „am Rande
der Zeit . . eine Meldung des Städ¬
tischen Veterinäramtes über den Verkauf
von „gepökeltem Hundefleisch" in eini¬
gen Wirtschaften glossierten . Wie wir uns
inzwischen überzeugen konnten, Hegt der
Grund dafür , daß die Hunde der Gold¬
stadt In letzter Zeit beträchtlich weniger
wurden , nicht an dem Wunsch der Vier¬
beiner , ihr Heil In der „Pökeltonne" zu
suchen, sondern — sie fielen vielmehr dem
D-Mark-Steuerelnnehmer zum Opfer. . .

Nach Meldungen von DENA, UP , PRD und
Zeitungen zusammengestellt von hanoh .

Geheimnisse um den reichsten Mann der Welf
Haidarabad im Blickpunkt der Welt Öffentlichkeit — 60 Luxusautos und der große Harem des Nizam

Haidarabad ist ein Land von der
Größe Englands und Schottlands zu¬
sammen . Es war in der Welt bekannt
eigentlich nur durch die eigenartige
Persönlichkeit seines Herrschers , und
aller Prunk und alle Geheimnisse In¬
diens schienen ihren Sitz in Haidara¬
bad zu haben . Erst jetzt horcht die
Welt auf , als dieses Land einen drin¬
genden Hilferuf an den Sicherheitsrat
der UN leitete . Bevor dieser jedoch'zusammentrat , hatten die indischen
Truppen , die Haidarabad mit Krieg
überzogen , bereits das Land restlos
besetzt, Haidarabad zog ergeben vor

Blockbildung vom Atlantik bis zum Indischen Ozean
Als Kern des Widerstandes gegenden russischen Imperialismus in Eu¬

ropa hat sich die West - Union ge¬bildet, die jetzt in dem westeuropäi¬
schen Verteidigungsrat einen Gene¬
ralstab erhalten hat , zu dessen Chef
Feldmarschall Montgomery ernannt
wurde. Eine breite militärische Ener¬
giebasis wird die Westunion durch die
Erweiterung zur Atlantik-Union erhal¬
ten , die die militärische Unterstützung
der Vereinigten Staaten und Kanadas
für die Verteidigung Westeuropas
sichern soll . Die Abstimmung der
Verteidigungspolitik Westeuropas mit
den militärischen Plänen der Neuen
Welt ist in vollem Gange . Ein sehr
schwieriges Problem stellt dabei das
Verhältnis zu der iberischen Halb¬
insel dar . Der amerikanische Gene¬
ralstab betrachtet Spanien als eine
der Wichtigsten Positionen und möchte
es zum südlichen Eckpfeiler der West -
Union ausbauen . Andererseitserscheint
den Westunion -Staaten eine Zusam¬
menarbeit mit dem Spanien Francos
nach wie vor unmöglich .

Von großer Bedeutung für die
Kraftentfaltung der West -Union kann
sich die Tatsache erweisen, däß der
größte Teil des afrikanischen Konti¬
nents von England , Frankreich und
Belgien beherrscht wird. Insbesondere
England ist mit Energie darangegan¬
gen , seinen afrikanischen Kolonial¬
raum in großzügiger Weise zu er¬
schließen. Während die im Aufbau be¬
findliche Atlantik-Union eindeutig
als Damm gegen die russische Expan¬
sion gedacht ist , ist bei der im Mitt¬
leren Osten sich allerdings 'erst in
sehr groben Umrissen abzeichnenden
Blockbildung vom Mittelmeer bis zum
Indischen Ozean der Schutz gegen
Rußland offenbar kein ausschlagendes
Motiv. Wahrscheinlich aiad dia Be¬

mühungen um eine Orient -Union durch
den drohenden Zerfall der Arabischen
Liga veranlaßt worden , der jetzt in
dem Protest des Königs von Transjor¬
danien gegen die arabische Palästina¬
regierung des Mufti von Jerusalem in
Gaza sichtbar geworden ist . Man
möchte nun die arabische Uneinigkeit
durch die Bildung eines islamischen
Blocks von Aegypten bis Pakistan und
von der Türkei bis zum Jemen über¬
höhen . Auch die christlichen Staaten
Griechenland und Aethiopien sollen

allerdings dazu kommen . Griechenland
ist offenbar die Funktion eines Ge¬
gengewichts gegenüber der Türkei zu¬
gedacht , während man sich von der
Einbeziehung Aethiopiens eine stär¬
kere Einflußnahme auf das Schicksal
der italienischen Kolonien verspre¬
chen dürfte . Zweifellos könnte eine
Blockbildung im Mittleren Osten , die
12 Staaten mit rund 150 Millionen
Einwohner umfassen würde, in dem
großen Ringen um die Neugestaltung
der Welt einen wichtigen Faktor bilden .

INew York Moskau

omM'»OS
Kolonien der
West- Union
Staaten
ArabischeLiga

Auf unserer WP-Karte ist das Bild der Erde auf eine Berührungsfläche
am Nordpol projiziert. Dadurch wird das unmittelbare Gegenüber der bei -
daa Weltmächte USA und UdSSR deutlich sichtbar ,

dem siegreichen Gegner seine Be¬
schwerde vor der UN zurück , die
vollendeten Tatsachen hatten gespro¬
chen . Wieder taucht dieses seltsame
Land in der Vergessenheit vor der
übrigen Welt unter.

Was geschieht t. nun mit seiner
„durchlauchtigsten Hoheit “

, Nabob
Mir Ali Khan Bahadur , siebentem
Nizzam von Haidarabad ? Er ist viel¬
leicht der rätselvollste und der reich¬
ste Mann der Welt . Er war es jeden¬
falls bis zum Einzug der indischen
Truppen . Bei der Krönungsfeierlich¬
keit des letzten englischen Königs
soll er in London gewesen sein , seine
Chronik aber berichtet, daß er Indien
noch nie Verlässen habe. So gegen -
sätzliai wie diese beiden Meldungen
sind viele der Berichte um diesen
eigenartigen Mann.

Er besitzt 60 Automobile, die als
Geschenk aus Europa kamen , und für
sie hat er besondere Hallen herrich -
ten lassen . Darin stehen sie, regel¬
mäßig werden die Reifen aufgepumpt ,
die Wagen werden geputzt und ge¬
schniegelt, aber sie wurden bisher
nicht benutzt . Seit zwanzig Jahren
fährt der Nizzam einen alten, klap¬
pernden , höchst armselig aussehen¬
den amerikanischen Ford - Wagen .

Der Nizzam wohnt in einem Palast
mit über tausend Zimmern , aber er
selber benutzt nur vier davon . Aus
Tradition verfügt er über einen gro¬
ßen Harem und das ist der einzige
Luxus, den er sich leistet. Sein Haus¬
halt kommt mit verschwindend ge¬
ringen Beträgen aus , die kleiner sind
als der Haushalt einer mittleren euro¬
päischen Familie. Die Mahlzeiten sind
so einfach, daß ungemeldete Gäste
immer wieder entsetzt waren . Sie be¬
richten , daß der Nizzam sogar bar¬
fuß liefe , um die Schuhe zu sparen ,
aber sicher ist das eine jener Ueber-
treibungen , die um diesen Mann in
der Welt kursieren, die aber typisch
sind für seine Lebenshaltung. Zere¬
monien im Palast von Haidarabad
gibt es nicht.

Vor wenigöl Jahren ließ der Niz¬
zam einen Fachmann in seine Haupt¬
stadt holen, um seinen Perlenbesitz
schätzen zu lassen. Dieser Fachmann
stellte fest ., daß man mit den vorhan¬
denen Perlen, die die Gewölbe des
Palastes beherbergten , eine normale
europäische Straße auf eine Länge
von seohs Kilometer pflastern könnte.
Er erklärte dem Herrscher, daß er
zwei Jahre Zeit benötige, um das Per-
lenvermögen ziffernmäßig festzulegen.
Zwei Jahre — das wurde dem Nlz -
zanj au teuer, unverrichteter Ginge

schickte er den Perlenfachmann wie¬
der nach Hause .

Neben gewaltigem Landbesitz und
weiten Gewölben , d'ie außer den ge¬
nannten Perlen noch Edelsteine und
Gold enthalten, besitzt der Nizzam
Industriebeteiligungen in aller Welt ,
besonders an chemischen Fabriken ,
Bergwerken und der Eisen - und Stahl¬
industrie. Das ist wieder ein Rätsel
um diesen Mann , der Zeit seines Le¬
bens kaum aus Haidarabad herausge¬
kommen sein will, der kaum Bezieh¬
ungen zur modernen Welt pflegt und
zum Beispiel niemals ein Kino be¬
sucht. Dafür zahlte er in den Kriegs¬
jahren während des letzten Krieges
4% Millionen Pfund Sterling an Eng¬
land als Kriegsbeteiligung, ein*
Summe, die man im englischen Haus¬
halt sehr wohl bemerken konnte.

Der Nizzam Ist wie eine Figur aus
„Tausend und einer Nacht "

, rätsel¬
voll , geheimnisumwittert, unermeß¬
lich reich , machtvoll und in seinem
Lande der Herr über Leben und Tod .
Stirbt mit der Eroberung von Haida¬
rabad durch Indien das letzte wahre
Märchen der Weit nunmehr aus ? SB .

PRODUKTl0NSSTAND
1936 * 100
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Die Industrieproduktion der Bizonc '
hat im August dieses Jahres im Ge-
^amtdurchschnitt zwei Drittel der Er¬
zeugung von 1936 erreicht . Unsere
Zeichnung veranschaulicht ihre Ent¬
wicklung seit 1946 und insbesondere
den Anstieg seit der Währungsreform ,der trotz der in den Juli -Zahlen wohl
enthaltenen Enthortungsanteile offen¬
sichtlich ist . Die Vergleiche des Pro¬
duktionsstandes von fünf wichtigen In¬
dustriegruppen im August machen den
bisher noch uneinheitlichen Charakter
unserer Gesamtentwicklung deutlich .
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icht als ob wir Jungen

4 vor 35 Jahren anders ge-
W I wesen wären , als Jungen

y 1 gemeinhin sind — im
% Gegenteil . Als man uns

ankündigte , wir würden
«inen Schulausflug nach Marbach
machen in die Schillerstadt , da
freuten wir uns eigentlich mehr
über die Nachenfahrt auf dem Mon-
repos -See . Museen und Geburts¬
häuser waren uns weniger .inter¬
essant . Denn Schiller war uns
kein reiner Begriff der Freude : Auf¬
satzthemen von der sittlichen Be¬
deutung des „Teil “ oder über das
Wort „Der brave Mann denkt an sich
selbst zuletzt “ hatten uns jungen
Menschen das Bild des Dichters ge¬
trübt . Als wir aber durch die Räume
des Schillermuseums gingen , wur¬
den wir doch ergriffen von den
Flügelschlägen des deutschen Geistes ,
van den Ausstrahlungen des schwä¬
bischen Geistes , hinaus in die deut¬
schen Lande und hinaus in die
Welt . Auch wir jungen Menschen
spürten etwas von der Bedeutung
der schwäbischen Dichterschule ,
und wir wußten plötzlich , daß
auch wir zum Volke der Dichter
und Denker gehören , und daß in
diesen Räumen etwas vom Geist
eines großen Genius zu spüren ist ,
der längst in die Unsterblichkeit ein-
ging . Wir nahmen die Mützen ab und
fühlten : Hier ist heiliger Raum wie
in der Kirche . Vielleicht dachten
wir auch , wenn wir den einen oder
anderen Gegenstand sahen , den der
Dichter zu Lebzeiten benutzte : Dar¬
auf hat seine Hand gelegen , das hat
er mit seinen Augen angesehen ;
oder : So sah die Handschrift der
„Räuber “ aus , die eine ganze Zeit
umgestalten sollte . So jung wir
noch waren , spürten wir doch, daß
es etwas Großes war , was wir hier
erlebten , auch wenn wir es nicht in
Worte fassen konnten . Später stie¬
ßen wir einmal auf das Wort eines
Dichters , der auch im Schiller -
museum vertreten ist , und der un¬
sere Empfindungen genau aus¬
drückte , das schöne Wort Eduard
MörUses: „Sei, was er schrieb auf
das Blätt , auch nur ein Wörtchen ,
es haftet doch von dem Leben des
Mann 1* immer ein Teilchen daran .“

*
Diese erste Begegnung mit einer

der schönsten und wichtigsten Ge¬
denkstätten deutschen Geistes —
auch wenn scheinbar keine direkten
Wirkungen davon ausstrahlten —
war nicht umsonst . Wer kann denn
sagen , wie ein Erlebnis im Unter¬
bewußtsein des Menschen schlum¬
mert und welche Wirkungen es
haben wird , wenn erst die Zeit dafür
gekommen sein wird ? Dieses Er¬
lebnis der Jugend , so klein es war ,
wurde vertieft , wenn auch erst viele
Jahre später . Es war um das Jahr
1936 . Dam Schiller -Museum war
ein neuer Bau angefügt worden , der
es zuließ , daß im 1 . Stock all das
gezeigt wird , was an Erinnerungen
und Kostbarkeiten eines Stammes ,
einer Zeit , einer Dichter - und
Denkerbewegung gesammelt , gekauft
und gestiftet werden kannte . Wieder
gingen wir durch die Räume . Sie

^ fi*ie$ricli mn ^Schillers (̂ eburlsfag , 10 . 9lev . 1759
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Der Vater

waren hell und luftig und blicken
mit ihren Fenstern weit hinaus ins
Land . Wie der idealistische Geist
des Dichters , der in diesen Räumen
mehr als irgendwo anders auf der
Welt beheimatet zu sein scheint , sich
aus den Niederungen in die Höhe
erhob , so steht auch dieses Haus über
dem Staub der Straße , dort , wohin
er sich sehnte , in der Freiheit .

Und als wir durch die Säle schrit¬
ten , da war es uns , als seien wir
wiedergekommen , als hätten wir
eine Zeitlang — war es eine
Minute , ein Tag , ein Jaha . ein Jahr¬
zehnt ? — diese Stätte verlassen .

Schillers Geburtshaus
in Marbach am Neckar

Wir erinnerten uns wieder daran ,
das alles schon einmal gesehen zu
haben . Unser Geist war inzwischen
gewachsen , und die Erinnerung an
die Jugend wurde stärker und stärker .

Wir standen ergriffen vor dem
schönsten Schillerbild , vor jenem
Bild seiner Freundin Ludowike Si -
manowiz , das die übrigens gleich¬
altrige Künstlerin 1794 in seine:
•chwäbischen Heimat gemalt hatte
— und es stand der ganze Schiller
vor uns , das Haupt gesenkt , das
Gesicht mit dem milden sinnenden
Ausdruck,

' die Haltung etwas müde ;
ein Mann , der viel erlebt , viel ge-

Die Mutter

dacht und gelitten hat . Wir nahmen
all die Bilder Schillers in uns auf ,
die Herbstsonne spiegelte sie ver¬
goldend in den Raum , und wir
freuten uns , in diesem Hause näher
nit dem Genius verbunden zu sein
als im Alltag .

Wir sind reifer geworden , und wir
wissen , daß die Nation — nicht nur
die Heimat — hier ein Denkmal sich
errichtet hat , das über alle Zielten
und über alle Länder hinweg den
Dichter und den Denker , den Men¬
schen und den Freundeskreis in der
Erinnerung seines Volkes erhält .
Und bei aller Verehrung für das
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Die Apfeischuüszene aus „Wilhelm Teil " auf einem japanischen Theaterzettel

Tragikomödie der Menschheit ?
’ . "'»r -x -. | i ■ - - .

Saxophon im Symphonie-Orchester
Bevor sid » das Mannheimer „Forum’

mit der für die erste Morgenveranstal¬
tung vorgesehenen Frage „Bildungs-
theater oder Theater der Gegenwart *
beschäftigte , wurde der Brief einer
Theaterbesucherin vorgelesen , die sich
über die Zumutung entrüstete , ein
Stüde wie Thornton Wilders
„Wir sind noch einmal davongekom¬
men* — vom Nationaltheater ange¬
nommen zu sehen . Die Antwort lag in
der tatsächlichen Aufführung des Stük-
kes und der Zustimmung , die es vom
weitaus größten Teil des Publikums
erhielt , nach anfänglicher Befremdung
oder Überraschung . Wilders Werk ist
eine groteske Verkürzung der Mensch¬
heitsgeschichte .
, „Das Theater hat mehr als jede an¬

dere Kunst die Kraft , das , was der
Mensch träumt , umzuschmelzen in das,
was aus ihm werden muß.” Am Broad¬
way von New York , wo dieses Wort
gesprochen wurde , ist Platz für alle
Arten des Theaters : für Unterhaltung ,
Belustigung und Sensationen wie auch
für ernste Kunst . Wilder mischt diese
Elemente , wobei Aristophanes ebenso
Pate ist wie Nestroy , Grabbe oder
Wedekind , und Musik , Film, Dekora¬
tion und Wort sich verbinden , um „den
Windhauch von morgen * spüren zu
lassen . Dies geschieht in drei Statio¬
nen : In der Eiszeit , während der Sint¬
flut und nach dem letzten Kriege. Das
Losungswort „Arbeiten und nicht ver¬
zweifeln *

, glauben wir dabei schon
früher gehört zu haben . Jener ebenso
reale wie relative Schlußsatz des Mäd¬

chens Sabine : „Denken Sie nicht zu
sehr über das Stück nach*

, scheint uns
die tragische Ironie , von welcher der
Autor reichlich Gebrauch macht, in ihr
Gegenteil zu verkehren . Was an die¬
sem Stück aber zum Nachdenken an¬
regt „das Hohelied des Glaubens an
die Menschen , die Köpfe voller Pläne
haben und so vertrauensvoll sind wie
am ersten Tag, an dem sie angefan¬
gen haben *

, war der Aufführung wert ,
für die das ganze Ensemble der Mann¬
heimer Bühne sich mit sichtlicher
Spielfreude einsetzte .

Roland Ricklinger , der nach
langer Krankheit Genesene , hat das
mit Ansagen und Aussagen , mit Wahr¬
sagerinnen und Kommentatoren ge¬
spickte Stück mit komödiantischer Le¬
bendigkeit abrollen lassen .

W . Wehagen .

Die deutsche r
PRD . Fast dreieinhalb Jahre nach

dem Zusammenbruch beginnt der
deutsche Film, eine beachtliche Akti¬
vität zu entwickeln . Die Atelierfrage
wurde durch Neubauten in Göttingen,
Hamburg, Remagen usw ., und durch
Erweiterungsbauten in München-Gei¬
selgasteig aufgelockert , so daß auch
die Stockungen in der Berliner Pro¬
duktion Infolge Stromsperre , Ver-
kehrsschWidrigkeiten usw. durch ein
Ausweichen der im Westsektor Ber¬
lins arbeitenden Filmfirmen, insbe¬
sondere nach München, überwunden
werden konnten . Die RohfUmlage hat
durch die Währungsreform eine Auf-

Der Nobelpreisträger Eliot
Wie wir kurz berichteten , hat T . S .

Eliot den Nobelpreis 1948 für Litera¬
tur erhalten . Eliot wurde 1888 in USA
geboren und erwarb die britische
Staatsangehörigkeit . Er gilt als einer
der größten englischen Lyriker und
Dramatiker der Gegenwart . Außer¬
gewöhnliche Beachtung fand vor allem
sein Bühnenwerk „Der Mord im Dom “ ,
das in den letzten zwei Jahren aucn
an den deutschen Bühnen wegen sei¬
nes Motivs großes Aufsehen erregte .
Zu seinen bekanntesten Veröffentli¬
chungen gehören ferner u . a. „The
Wa/fceland “ und The Saered Wood “
(1920) , außerdem eine Sammlung Es¬
says , die 1932 erschienen , Gedicht¬
sammlungen von 1909 und 1930 und
..What ls am Classic" (1946) .

Improdaktion
lockerung erfahren , die sich durch
die in Leverkusen im Bau befind¬
liche Rohfilmfabrik der Agfa noch
bessern wird . Die Stoftwahl bietet
noch große Schwierigkeiten , da die
Wege, die Publikumsgeschmack und
angestrebtes Filmschaffen gehen,nicht immer die gleichen sind und
iie endgültige Richtung erst ertastet
werden muß. Die Kapitalbeschaffung
ist schwierig .

Trotzdem sind in den vier Zonen
43 Produktionsfirmen lizenziert , die 17
amerikanasche Lizenzen, 15 britische ,
13 französsche und 2 Sowjetjach» er¬
halten haben.

Die Konzertlitenatur für eines un¬
serer jüngsten Blasinstrumente , das
Saxophon, ist noch sehr spärlich . Das
jüngst vergangene Symphoniekonzert
unter Leitung von H . Rosbaud in
Baden-Baden zeiohnete sich jnsofem
durch die Besonderheit seiner Dar¬
bietungen arus , als es gleich zwei sol¬
cher Werke zur deutschen Erstauf¬
führung brachte : Die „Rhapsodie für
Vaxophon und Orchester“ von C. De¬
bussy und das „Concertino da oamera“
von J ; Ibert . Beide in einer sehr
dien Wiedergabe von dem Franzosen

M . Mule zum Vortrag gebracht .
Debussy, der seine Anregung zu die¬

sem Werk der Begegnung mit einer
Amerikanerin verdankt , hat sich viele
Gedanken darüber gemacht, Wie die
ihm noch nicht so vertrauten Klang-
mlsohungen des Instruments in die
Orchesterpartitur einzubeziehen wä¬
ren , obwohl Berlioz und Bizet ihm
hierin sohon beispielhaft vorausgeeilt
waren . Diie Komposition entstand da¬
her auch sehr zögernd, so langsam,
daß sie nach seinem Tod von Ducasse
vollendet werden mußte . Wenn auch
die Klangeigenschaften des Saxophons
in der Rhapsodie nicht zu voller Ent¬
faltung gelangen, so gibt doch die
sparsame , sehr durchsichtige Instru¬
mentation des Orchesterparts dem So¬
listen alle Möglichkeiten eines kunst¬
vollen Vortrages . So sehr der „im¬
pressionistische“ Debussy fast durch¬
weg auf Auflösung dies Melodischen
zugunsten einer reichhaltigen Motiv¬
verwendung bemüht ist, hier tönt das
Altsaxophon mit seiner brünetten
Klangfarbe ganz gesanglich und
traumversunken .

größere Denkmal in Weimar , das
uns heute nur schwer noch zugän*«
lieh ist, fühlten wir schon dantabä
daß hier die eigentliche Heimat
Schillers Ist, hier wo seine Familie
lebte , wo seine Kinder und Enkel
ihren Familienbesitz und ihre Er¬
innerungen hingaben , damit das
Gedächtnis eines der besten Söhne
des Landes , ja der Nation , immer
wacherhalten Werden kann .

Wieder gingen wir durch die
Räume . Aber es war mehr und
mehr ein Museum geworden : Schiller
war der Olympier und wir gaben
ihm den schuldigen Tribut . Lebte
aber Schiller tatsächlich im Volk?
War jene Schiillerverehrung damals
nicht auch nur äußerer .Firniß , wie
so vieles andere ?

*
Und nun erlebten wir in diesen

Oktobertagen des Jahres 1948 das
, Schillermuseum io Marbach zum
drittenmal . Wir spürten wieder
jene geistig -seelische Erhebung , die
dem aufgeschlossenen Menschen ein
Besuch bei den Größten der Nation
immer wieder bereitet . Wir waren
inzwischen älter , und wir hatten
unsere und unseres Volkes Not er - x

, lebt . Uns war die Fragwürdigkeit
des äußeren Besitzes aufgegangen .

Nicht nur der Einzelne , auch das
Volk war arm geworden . Doch da
stutzen wir plötzlich . Sind wir
denn wirklich so arm ? Und wie
eine beglückende Offenbarung wuß¬
ten wir plötzlich : Man konnte uns
alles nehmen , wir mußten alles ver¬
lieren , woran wir uns geklammert ,
aber das Erlebnis der Großen des
Geistes ist noch möglich , heute mehr
denn je . Und wir wandern mm
ganz anders als 1936 durch die
Räume des Schallermuseums .

Wir Stehen nun ganz anders vor
diesem heute mehr denn je kost¬
baren einzigartigen Besitz . Wir neh¬
men die Gestalten , die wir ja alle
kennen und die Kultur und Ge¬
schichte des Geistes machten , in uns
auf . Sie stehen vor uns : Schiller ,
Hölderlin , Mörike , Friedrich Th .
Vischer , Kurz , Hegel , Schelling ,
Schwab , Uhland , Schubart und wie
sie alle heißen . Hier erleben wir
sie in ihrer Eigenart , in ihrer Armut ,
in ihrem geistigen Reichtum , bild¬
haft klar und mit den Zeugnissen
ihres Wirkens , scharf Umrissen und
plastisch . Der Reichtum schwäbi¬
schen Geistes , der sich in alle Welt
ergossen hat . fand in diesen heili¬
gen Hallen einen Mittelpunkt , wie
er sonst nirgends mehr zu finden ist .»

Und wir haben nun fast nichts
über das Schillermuseum in Mar¬
bach gesagt . Wir erzählten nicht
von seiner reichen Bibliothek , nicht
von den 87 350 Handschriften , von
den 6600 Bildern und ’ den 18 100
Druckwerken , von denen Otto Günt -
ter , der langjährige Betreuer und
Vorstand , 1935 in seinem Schiller¬
buch schreibt . Aber wir sind trotz¬
dem schon heimisch in diesem Haus
geworden , von dem wir später noch
etamal erzählen wollen . Wir -hoffen ,croi dem Geist , der es belebt , hier
ein Weniges vermittelt zu haben .

Walter Oberkampf .

Strawinsky , Hindemith , Bartock etc,haben im weiteren Verlauf dem Saxo¬
phon eine größere Bedeutung beige¬
messen und ihm eine vermittelnde
Stellung zwischen Holz - und Blech- '
bläsem ln ihren Werken (wie auch in
den unlängst hier gehörten Weber-
Metamorphosen) eingeräumt . Demzu¬
folge ist auch das Konzert von Ibert
fortentwickelter als das von Debussy.
Es ist sehr virtuos gehalten , trägt
den Eigenschaften des Instruments
weitgehendst Rechnung und fordert
von dem Solisten ein Höchstmaß an
technischem Können . M . Mule wußte
in seiner ausgezeichneten Interpreta¬
tion die Ecksätze (mit Kadenz) bril¬
lant , den langsamen Satz stimmungs¬
voll und das Gesamtbild sehr pla¬
stisch zu /entwickeln . Er erwies sich
dabei nicht nur als ein sehr diszi¬
pliniert spielender Techniker , sondern
auch als nachschöpferischer Gestalter
ganz großen Formats , dessen formaler
Sinn für die äußerliche Architektur
ebenso ausgeprägt ist wie die Konzen¬
tration auf inhaltliche Deutung.

Als weitere Erstaufführung brachte
H . Rosbaud von I . S 'trawinsky die im
Jahre 1942 komponierten „Danses con -
certantes “ zu Gehör, die in ih ren klar -
iinigen, rhythmisch sehr zuchtvollen
Satzbildern -vorwiegend übermütig
heitere Züge aufweisen . Wenn auch
diese Tänze rein auf akustische Wir¬
kung bedacht sind , so zeichnen sie
sich in ihrer Witzigkeit doch mit all
der pantomimischen Gebärde aus . wie
sie dem Komponisten während seiner
Pariser Zeit von dem Ct̂ areographen,Ballettmeister und Tänze! , dem gro¬ßen Djaghilow ehemals vermittelt
wurden und nun als erinnerungsvoller
Spuk neu erstehen . W. R ö i • .

t
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Karlsruhe am Wodienende
Die Studenten sind wieder da!

Im Straßenbild ist es zu merken,
denn 4000 junge Leute lassen , sich
nicht verbergen. Nach den bisheri¬
gen Beobachtungen ist anzunehmen,
daß die Zahl der Studierenden der
Friderioiana, die in dieser Woche
offiziell ihr Wintersemester begann,
zurückgegangen ist . Aber man wird
erst nach einem Monat Klarheit
haben, wie die Währungsreform sich
auf die Studienmöglichkeiten aus-
gewirkt hat . Dann nämlich, wenn
die ersten Studiengelder bezahlt
werden müssen . Übrigens haben
gerade die Studenten der TH , denen
man schon immer einen ausgespro¬
chenen Sinn fürs Praktische nach -
eagte (man denke an „Hilf-Fix“ ) ,
während der Semesterferien zu
hunderten als Hilfsarbeiter im Büro ,
in der Fabrik und auf Bauplätzen
gearbeitet, um sich das Studiengeld
zu verdienen. Nie war der Werk¬
student populärer, nie gab es ihn
häufiger als während dieser schick¬
salsschweren und für die Zukunft
vieler Studenten entscheidenden
Ferien dieses Sommers.

Auf solche Weise hat es sich er¬
neut bewiesen, daß die Karlsruher
TH tatsächlich allen Schichten der
Bevölkerung offensteht. Denn wer
mit Vaters monatlichem Scheck
rechnen kann , braucht nicht Werk¬
student werden. Es ist das , worauf
auch der Rektor der Fridericana
verwies, als er zu Semesterbeginn
dem Karlsruher Oberbürgermeister
die Würde eines Ehrensenators ver¬
lieh . Daß die TH schon immer eine
Herzensangelegenheit der Stadtver¬
waltung und eigentlich auch der ge¬
samten Karlsruher Bevölkerung
war . weiß man nicht erst seit heute.
Und es ist auch bekannt, wie sehr
sich gerade der jetzige Oberbürger¬
meister um den Wiederaufbau der
Hochschule und vor allem um ihren
Fortbestand verdient gemacht hat .
Daß ihm und dem durch seine offi¬
zielle Stellung nicht minder einfluß¬
reichen Präsidenten Dr. Kühn die
Ehren - Senatorenschaft verliehen
wurde, ist der Fridericiana zugleich
eine Gewähr, daß von badischer
Seite auch weiterhin das Äußerste
getan wird, um den von man¬
chen Stuttgarter Kreisen gewünsch¬
ten Abbau der Karlsruher Hoch¬
schule zu verhindern.

Das sind natürlidi Probleme, die
in erster , t ; nie uns Erwachsene be¬
schäftigen . D: e 'Jugend hat ahderet
SofgenTBe ’stTfefswÖise tTie; wo sie —
die ganz Kleinen — das Geld für
einen Luftballon hemehmen sollen .
Es ist ja Messe , und es gibt auf der
Messe neben vielen anderen aus der
Versenkung aufgetauchten Dingen
mm endlich auch wieder Luftbal¬
lone ! Aber So ein luftgefülltes
Gummibläschen kostet jetzt seine
zwei DM gegenüber 10 Pfennigen zu
unseren Zeiten . 2000 Prozent Auf¬
schlag . das ist der Rekord der
Preissteigerung* Davon verstehen
unsere Kinder noch nicht viel , aber
sie fühlen vielleicht doch , um was
es geht, wenn die Mutti nur sehr
zögernd ihr- Portemonnaie für diese
und andere Messefreuden öffnet.
Und dennoch ist Betrieb ! Betrieb
wie je . Die 2000 Prozent haben die
bunten Gebilde , bestehend aus Luft
und etwas drum herum, nicht
schwerer gemacht . Sie sind über¬
mütig wie stets , und wenn man
nicht aufpaßt , sind sie weg . Viel¬
leicht könnten wtir etwas lernen
von den Luftballonen. Dies zum
Beispiel , daß ,es' eine Leichtigkeit
ist . der dummen Erde und den
törichten Menschen mit ihren tau¬
send Wünschen und Sorgen ein
Schnippchen zu schlagen . Carolus .

rr Kleine" oder endgültige Lösung an der Hauptpost ?
Stellungnahme der Stadtverwaltung und des Vereins beratender Ingenieure

Zu dem in Nr. 145 der „Karlsruher
Neuen Zeitung “ veröffentlichtenAuf¬
satz „Was geht an der Hauptpost
vor“ , in dem sich ein Karlsruher
Dipl .-Ingenieur kritisch mit den ge¬
genwärtigen Bauarbeiten am der
Hauptpost beschäftigt; schreibt uns
die Stadtverwaltung:

„Der in Ihrer Zeitung veröffent¬
lichte Vorschlag zur Verbesserung
des Straßenbahnverkehrs an der
Hauptpost war für die technischen
Aemter der Stadtverwaltung nichts
Neues , da er in mehreren Entwürfen
beim Ideenwettbewerb Kaiserstraße
zur Darstellung gebracht war und
auch in dem vom Stadtrat geneh¬
migten Plan zur Neugestaltung der
Kaiserstraße aufgenommen wurde.
Wenn dieser Vorschlag nicht heute
schon zur Durchführung kommen
kann , so trägt daran nicht die Kurz¬
sichtigkeit der Stadtverwaltung
schuld — wie der Verfasser des Ar¬
tikels vermutet — , sondern die der¬
zeitige Lage der städtischen Finanz¬
verhältnisse.

Was trotz dieser schlechten wirt¬
schaftlichen Lage an der Hauptpost
vorgeht, ist eine aus Gründen der
Betriebssicherheit notwendig gewor¬
dene Erneuerung des Gleisdreiecks ,
die nicht mehr aufgeschobenwerden
konnte und die das Bestmögliche
darstellt , was heute durchführbar ist.

Zur Beruhigung sei auf die 300 m
Umsteigewegstrecke der Gedanke
mitgegeben, daß die derzeitige
kleine Lösung, deren Kosten nur
einen Teil der Gesamtlösung betra¬
gen , so ausgebildet wurde, daß sie
für ein paar Jahre erträgliche Ver¬
hältnisse schafft und später in die
große Lösung an der Hauptpost ohne
Schwierigkeiten eingeordnet werden
kann .“

In einer Stellungnahmeder Gruppe
Karlsruhe beratender Ingenieure
wird gleichfalls bedauert , daß der ln
unserer ersten Veröffentlichung be¬
handelte Vorschlag aus dem Ideen¬
wettbewerb um den Wiederaufbau
der Kaiserstraße, der die Umleitung
der Linie 3 um die Hauptpost vor¬
sah , nicht durchgeführt wird. Man
hat jedoch Verständnis dafür , daß
die angespannte Finanzlage der Stadt
die Verwirklichung dieses Planes
nicht gestattet . Die Vereinigung be¬
ratender Ingenieure macht den Vor¬
schlag , wenigstens die Haltestellen
der Linien 1 , 2 , 4 und 5 auf der Kai¬
serstraße vor der Hauptpost zusam¬
menzufassen. Hierdurch wäre nur
noch zum Umsteigen auf Linie 3 ein
Ueberqueren der verkehrsreichen
Ecke erforderlich.

Wörtlich schreibt die GruppeKarls¬
ruhe beratender Ingenieure dann:

„Leider scheinen die beim Umbau
vorgesehenen Verbreiterungen der
Verkehrsinseln sowohl wie der Stra¬
ßenkörper ziemlich kläglich und
rechtfertigen kaum den bedeutenden
Aufwand für das Versetzender Bord¬
steine und den Umbau der Gehwege
und Straßen . Insbesondere auf der
Südseite ist eine endgültige Lösung
mit einer mindestens 3 m breiten
Verkehrsinsel durchführbar. Man
hätte gewünscht , daß eine Dauer-
und' keine weitere Behelfslösung ge¬
schaffen wird. Auf der Nordseite muß
eine Verbreiterung durch Zurückset¬
zen der neuen Bauflucht möglichst
bald folgen .“

Aus dieser Stellungnahme ist zu
ersehen, daß noch weitere Kreise
mit der gegenwärtigen „kleinen“ Lö¬
sung an der Hauptpost nicht einver¬
standen sind. Allerdings ist es jetzt
wohl zu spät und der Omnibus ist
leider verpaßt . :)

Verfehlte Einbrecherjagd auf einen Briilanfring
Motorraddiebe forderten Finder lohn und erhielten — Gefängnis!

Am 11 . Mai gegen 23 Uhr ent¬
wendeten der 20jährige Siegfried
W. aus Knielingen und der 31jäh -
rige Hermann H . aus Karlsruhe das
im Zirkel abgestellte Motorrad
eines Studenten, das sie ln der Nä¬
he der elterlichen Wohnung des W.
unterstellten , um es bei sich bie¬
tender Gelegenheit am Schwarzen
Markt abzusetzen. Einige Tage spä¬
ter versprach der bestohlene Stu¬
dent in einer Zeitungsanzeige eine
hohe Belohnung für die Beischaf¬
fung seiner Maschine . Die beiden
Diebe setzten sich mit dem Studen¬
ten in Verbindung, verhandelten
mit ihm und erzählten ihm einen
Roman. Sie erboten sich für eine

Aus dem Tagebuch der Fächersfadf\
Tödlich verletzt. Auf der Schult¬

heißenstraße setzte sich ein 4jäh -
riger Knabe auf das rechte Tritt¬
brett eines dort stehenden Last¬
kraftwagens, der im Wegfahren
begriffen war, ohne daß dies vom
Fahrzeugführer bemerkt worden
war . Beim Anfahren stürzte der
Knabe auf die Fahrbähn und wurde
vorn Hinterrad überfahren , wobea
e/ tödliche' Verletzungen erlitt . -

Beim öffentlichen Anwalt für die
Wiedergutmachung beim Amtsgericht
Karlsruhe , (Beethovenstr. 11 ) , fin¬
den ab 15 . 11 . 1948 Sprechstunden
statt , und zwar ausnahmslos mitt¬
wochs von 9—12 Uhr und 15—17
Uhr und samstags von 9—12 Uhr.

Die VVN-Monatsversammlung für
die Stadtbezirke Oststadt — Rint¬
heim — Hagsfeld — findet am
Samstag, den ft. 11 . , 20 Uhr im Lo-

Weitere Verkehrsuhfälle. In’ der ' kal '
.Zum Bemhardüshof“ Karlsruhe

Pfinztalsfcraße wurde ©in lOjähriges
Mädchen , das hinter einer Straßen¬
bahn die Fahrbahn überschreiten
wollte, von einem in entgegen¬
gesetzter Richtung vorbeifahrenden
Personenkraftwagen angefahren und
verletzt . — Auf der Kreuzung der
Zähringer- und Adlerstraße wurde
ein Radfahrer _ von einem kreuzen¬
den Personenkraftwagen angefahren
wobei er einen Rippenbruch, und
Gesichtsverletzungen erlitt .

JugendlicherUebermnt. Ein 17jäh-
riger Bursche , der sich nach Ein¬
bruch der Dunkelheit noch auf dem
Meßplatz herumtrieb , mußte zur
Feststellung seiner Personalien fest -
genommen werden, weil er aus
Unfug einer Frau mit einer Sicher¬
heitsnadel in den Oberschenkel ge¬
stochen hatte .

Umzug des Wirtschaftsamtes. Ab
Montag. 8. November, befindet sich
das Stadt . Wirtschaftsamt und die
Steuer- , Invaliden- und Angestell-
tenversicherungskarten-Stelle in der
Baracke Otto -Sachs -Straße und das
Statistische Amt im Gebäude des
Emährungsamtes , Mathystraße.

Amerikanischer Theologe sprach in Karlsruhe
„Rückbesinnung auf das Neue Testament tut not !“Prof. Schneider :

Der Reihe der ökumenischen Vor¬
träge der letzten Wochen fand am
Donnerstagabend in einer Veran¬
staltung der Evang . Arbeitsgemein¬
schaft eine wertvolle Ergänzung.
Eine der hervorragendsten Persön¬
lichkeiten der Ökumene, der Profes¬
sor für Kirchengeschichte am Eden -
Theological -Seminary in USA , Carl
E. Schneider von der Evangell-
cal and Reformed Churck, sprach in
der Markuskirche über das
Thema „Die ökumenische Gestalt
der Kirche. Der Redner, der deutsch
sprach, erläuterte zunächst den Be¬
griff der Ökumene und gab einen
umfassenden Überblick über die ge¬
schichtliche Entwicklung der welt¬
weiten Kirche. Da Prof Schneider
jedem Versuch der Wiedererwek-
kung des universalen Charakters der
Kirche eine ökumenische Bedeutung
zuerkennt, sieht er in der Reforma¬
tion einen Versuch, die Erstarrung
der mittelalterlichen Kirche zu über¬
winden. Die neue ökumenische Be¬
wegung befinde sich noch auf der
Ebene einer föderativen Vereinigung.
Radikale Rückbesinnung auf das
neutestamentliche Fundament der
christlichen Kirchen sei notwendig.
Unzählige Menschen schauten heute
nach einer neuen , viel radikaleren

Reformation aus, die die Kirche von
den vielen Überbleibseln säkulari-
stischer und formalistischer Art rei¬
nigen. — Dekan Seufert hatte in
seiner Begrüßungsansprache darauf
hingewiesen, daß Prof . Schneider der
amerikanischen Kirche angehört, der
die Schenkung der Notkirche für das
Weiherfeld zu verdanken ist. Er
dankte dafür dem Redner herzlich
und bat ihn, diesen Dank auch sei¬
ner Kirche zu übermitteln . Prof.
Schneider sagte das gerne zu und
stellte mit Genugtuung die besonde¬
re Verbundenheit seiner Kirche mit
Karlsruhe fest. epd ,

(Durlacher Allee ) statt . Bausteine
sind abzurechnen. Die Bezirksleitung
bittet um vollzähliges Erscheinen.

Der Karlsruher Männergesangver¬
ein e. vV. feiert am Sonntag, 7. 11 .,
15 Uhr , im Bonifatiussaal aus An¬
laß seines 65 . Stiftungsfestes ein
Konzert mit Festbankett .

Die Kaninchen- und Geflügelaus¬
stellung, die für heute und morgen

- in der Helmholtzschule vorgesehen
war , fällt wegen der in verschiede¬
nen Gemeinden herrschenden Maul¬
und Klauenseuche aus.

Die Nähschule der Ev. Kirchen¬
gemeinde Südstadt stellt am Sonn¬
tag , den 7 . 11 ., von 10—16 Uhr in der
Luisenstraße 47 Arbeiten ihrer Schü¬
lerinnen aus . Der Eintritt ist frei.
Neuanmeldungen von Schülerinnen
können jederzeit erfolgen.

In der "Karlsruher überparteilichen
Frauengruppe spricht am Dienstag,
den 9. 11 ., 19 .30 Uhr, Frl . Dipl .-Ing.
Elisabeth Hofmann , über „Die
Atomenergie und der Frieden“ . Der
Vortrag ist kostenlos und allgemein
zugänglich. Ort: Aulabau der T . H.
Eingang Englerstr., Hörsaal 35.

DIE SAZ gratuliert . Am kommen¬
den Montag , den 8 . 11 ., können die
Eheleute Gustav Hipp , Reichsbahn¬
sekretär a. D„ und Frau Rosa , geb.
Kühn, Wilhelmstraße 72, ihre Gol¬
dene Hochzeit begehen.

Belohnung von Schnaps und An¬
zugstoffen im Wert von 2000 RM
das Motorrad herbeizuschaffen. Der
Schwindel gelang jedoch nicht , dank
rechtzeitigem Dazwischentreten der
Kriminalpolizei, die die Maschine
sicherstellte und die Täter festsetzte.

Zwischendurch hatten sie einen
weiteren Dreh ausgeknobelt, um
der Ebbe in ihrer Kasse Herr zu
werden. W. hatte von einer Kell ^
nerin erfahren , daß sie in ihrer
Wohnung einen Brillantring ver¬
wahrte , der unter Brüdern am
Schwarzen Markt seine 80 000 RM
wert war . Am 15 . Mai versuchten
sie gegen Mitternacht einen Besuch
über eine am Hause aufgestellte
Leiter in der im zweiten Stock ge¬
legenen Wohnung der Frau . Sie
wurden jedoch durch das Auftau¬
chen eines Hausbewohners veran¬
laßt , den Rückzug anzutreten.

Am 9 . September verurteilte das
Schöffengericht W. wegen versuch¬
ten und- vollendeten Diebstahls, so¬
wie versuchten Betrugs zu fünf¬
zehn Monaten Gefängnis und den
Mitangeklagten H . wegen versuch¬
ten Betrugs zu vier Monaten Ge¬
fängnis. Ihre Berufung hatte den
Erfolg, daß die II . Strafkammer
die Strafendes. W. . auf zehn Monate,
abzüglich vier Monate Unter¬
suchungshaft, und die des H . auf

•zwei Monate herabsetzte. ht .

Polizei fable
jugendliche Diebesbanden
Der Polizei gelang es innerhalb

von zwei Tagen zwei Diebesbanden
auf die Spur zu kommen, die sich
ausschließlich aus Jugendlichen, z . T.
sogar aus Kindern zusammensetzten.
Im ersten Fall wurde ein 14jähriger
Fahrraddieb gefaßt, durch den dann
vier weitere jugendliche Diebe im
Alter von 9—13 Jahren gestellt
werden konnten, die in der letzten
Zeit mehrere Kleintierdiebstähle und
zahlreiche Obstdiebstähle in der
Umgebung der Herderstraße ausge¬
führt haben. Auch mehrere Ta -
schendiebstähle in Warenhäusern,
in der Markthalle und auf der
Mess** ffd 'en den Kirr «"*n zur Last,
bei denen nirgendwo Not der An¬
laß zu den Diebstählen war.

Am Tag zuvor war ein Zementeur¬
iehrling gefaßt worden, der aus
einem parkenden Kraftwagen eine
Aktentasche entwendet hatte . Die
Vernehmung ergab eine geradezu
unglaubliche Serie weiterer Dieb¬
stähle : 12 Diebstähle beim Haupt¬
bahnhof, Konzerthaus, Ludwigs¬
platz und Offiziersclub (wobei Je¬
weils Kraftwagen die wehrlosen
Opfer waren) und sechs E i n -
bruchsdiebstähle , die mit
fünf anderen, noch jugendlichen Tä¬
tern durchgeführt wurden . Die Un¬
tersuchung der beiden , Fälle ist
noch nicht abgeschlossen .

Sonntagsdienst
der Ärzte und Apotheken

Ärzte : Karlsruhe -Stadt : Dr. Schwank , Park¬
straße 27, Tel . 2513 ; Dr. Frey , Mathystr . 33.
Tel . 1400 ; Dr. Sdiitterer , Leopoldstr . 8 , Tel .
3486 ; Med .-Rat Dr . Schretzmann , Sdiumannstr .
Nr . 3 , Tel . 2780. — Durlach : Dr . Gagelmann ,
Hengstplatz 7, Tel . 891. — Rüppurr : Dr; Bril-
mayer . Goldlackweg 4, Tel . 1955.

Apotheken (Sonntagsdienst u . Nachtdienst ab
heute ) : Berthold -Apotheke , Rintheimer Str . 1,
Tel . 885 ; Internationale Apotheke , Kaiserstr .
Nr . 82 a , Tel . 438 ; Hirsch-Apotheke , Amalien¬
straße 32 , Tel . 1409 ; Karlsplatz -Apntheke , Karl¬
straße 115, Tel . 4650 ; Rhein-Apotheke , Rhein¬
straße 41, Tel . 1302.

Versammlungstermine der Parteien
SPD. Ausspracheabend : Grunwinkel : 6 . 11., -

19.30. .Rößle*, Ref . Walter : Vertreter - Vers . :
8. 11. , 19.00 , . Kt.y , Ref. Walter : Siidstadt :
Mitgliedervers . : 10. 11., 20 .00 , „Klosterbräu *,
Ref . Konz ; Jungsozialisten : 13. 11., 20 .00 ,
-Elefanten *, Unterhaltungsabend m . Tanz . Ein¬
laßkarten i . Sekretariat . Waldstr . 28 , erhältlich .

KPD . Ortsgruppenpolleitersitzung : 8. 11., 18.00.
Parteibüro ; Betriebsgruppenpolleitersitzung : 9 .
11. .' 18.00 , Parteibüros Südstarit : Mitgliedervers . .
12. 11., 20 0CJ . Auerhahn *; Mitgliedervallvenr . ■
13m 11. . 15.00 Kantinensaal d . Fa . Haid & Ney ,
Ref . Schätzte .

Vor starken Gehaltskürzungen für Beamte ?
Ruhestandsbeamten protestierten gegen Änderung des Beamtenrechts

„Das Berufsbeamtentum derWest -
zone sieht einer schweren Gefahr
entgegen“

, erklärte gestern Fach-
gruppenteiter Deiringer - Stutt¬
gart in einer sehr gut besuchten
Versammlung der Ruhestandsbeam¬
ten im Saal der „Bavaria“ , ln
Frankfurt befinde sich gegenwärtig
ein Gesetzesentwurf zur Schaffung
eines neuen Beamtenrechts vor der
Verabschiedung, durch das die bis¬
herigen Rechte der Beamten grund¬
legend geändert werden sollen . Die¬
ses neue Gesetz mache vermutlich
auch vor den Ruhestandsbeamten
nicht Halt . Die neue Besoldungs¬
ordnung sehe für aktive Beamte
eine monatliche Gehaltskürzung um
20 Prozent, für Beamte im Ruhe¬
stand um 6 Prozent vor. Die Bezüge
der Witwen und Waisen sollen
künftig sogar um 50 Prozent gekürzt
werden gegenüber einer bisherigen
40prozentigen Kürzung.

Der Redner erklärte , man könne
dem Beamten, der jahrzehntelang
seine Beiträge für die Altersversor¬
gung und seine Steuer gezahlt
habe, nicht mit dem Hinweis auf
die leeren Steuerkassen das ohne¬

hin verringerte Einkommen noch
einmal kürzen. Während der kleine
Sparer und auch der Beamte alles
verloren habe, habe sich die Wirt¬
schaft von der Währungsreform
schon fast gänzlich wieder erholt.
Die Bezüge der Masse der kleinen
und mittleren Beamten könnten
nicht noch weiter gekürzt werden,
und die Kürzung der Gehälter der
höheren Beamten falle nicht ins
Gewicht . Erdiente Rechte , so schloß
der Redner, dürften nicht zu Boden
getreten werden.

Der Vorsitzende des Gesamtver¬
bandes Karlsruhe des öffentlichen
Dienstes , Faßbender , verwies in
einem Schlußwort auf die hohen
unversteuerten Einfuhren aus dem
„Loch im Westen “ und auf die
hohen Besatzungskosten; er ver¬
wahrte sich dagegen , daß man sich
jetzt für den Rückgang der Steuer¬
einnahmen an den Beamten schad¬
los halten will. — Nach der
Kundgebung wurde eine Resolution
verfaßt , die dem entschlossenen
Willen der Versammelten Ausdruck
verlieh, sich der unsozialen Aende -
rung des Beamtenrechts mit allen
Mitteln entgegenzustellen. Fr.

Die eigene Stimme auf der Schallplatte
Sprech - und Musikaufnahmen beim „Tonstudio“ in Karlsruhe

Karlsruher Liederkranz in Gernsbach
Der Männerchor des Karlsruher

Liederkranz besuchte mit Sonder¬
zug das Murgtalstädtchen Gerns¬
bach und brachte auf dem Markt¬
platz unter Leitung von Chormeister
Otto Feil einige Volks - und Heimat-
Iieder zu Gehör, die großen’ Beifall
fanden. Einer herzlichen Begrü¬
ßung durch die Stadt und Vertreter
der dortigen Gesangvereine schloß
sich unter Mitwirkung des gesam¬
ten. Hausorchesters sowie zahlreicher
Solisten ein froher , geselliger Sän -
gemachmittag an .

Wer bisher von sich eine Sprech¬
oder Musikaufnahme hersteilen las¬
sen wollte, war genötigt, sich hierzu
eigens nach Heidelberg oder Stutt¬
gart zu begeben. Dieser Mühe ist er
nun entbunden, da vor kurzem auch
in Karlsruhe ein Tonstudio eröffnet
worden ist.

Vor aljem dürfte diese sinnvolle
Einrichtung von allen Schauspielern,
Musikekn . aber auch Kapellen und
Orchestervereinigungen, denen somit
eine bequeme Aufnahmemöglichkeit
geschaffen wurde, sehr begrüßt wer¬
den , desgleichen von Musikstudenten,
die dadurch eine objektive, kritische
Eigenbewertung ihrer künstlerischen*
Qualitäten vornehmen können. Dar¬
über hinaus steht das Tonstudio auch
allen anderen Interessenten, sei es
zum Zwecke der Werbung oder der
Versendung von Grüßen nach dem .
Ausland, zur Verfügung.

Ein Besuch überzeugte uns von
der fachlichen Vollkommenheit, mit

der die Aufnahme erfolgt. In dem
behaglich eingerichteten Studioraum,der zur besseren Schallabsorbierung
mit Stoffwänden abgeschirmt ist ,befindet sich das Mikrophon mit
seinem Rufzeichen , das mittels eines
Kabels Wort und Musik in den Auf¬
nahmeraum überträgt . Hier ermög¬
licht eine Doppelschneideapparatur
eine pausenloseAufnahme. Ein M;sch-
pultverstärker dient zur Ausnutzung
verschiedener Tonquellen, eine Meß¬
einrichtung zur Registrierung der
Tonstärken.

Die Aufnahmen erfolgen auf einem
unzerbrechlichen Plattenmaterial der
Größen 15—30 cm und sind auf allen
gewöhnlichen Plattenspielern und
Grammophonen mittels einer Win¬
kel nadel , deren Lieferung mit den
Platten erfolgt, abnehmbar. Ueber-
dies , hat das Tonstudio " amhaffe
Künstler des Bad ’schen Staatsthea¬
ters vernichtet , die besonderen Auf¬
nahmewünschen auch künstlerisch
jederzeit gerecht werden. Rö .

Karlsruher Marktbericht
Kleinverkaufspreise am 3 . Nov . 1948

(in Pfennigen je 500 g) _
Kartoffeln 7 , Blumenkohl 50—80 , Rot¬

kraut 35—38, Weißkraut 6—10 . Filder -
kraut 10—10,5 , Wirsing 10—15 , Spinat 15,Chinakohl 15, Karotten (Bund ) 15—18 ,Gelberüben 8—10 , rote Rüben 10—15 ,weiße Rüben 5 , Butterrüben 10, Kohl¬
rabi (Stück) 7—10, Lauch 20—30, Kopf¬salat Stück 10—20 , Endiviensalat Stüde
8—15 , Feldsalat 80—100. Sellerie 15—40 ,Meerrettich 75—160, Stüde 50—80, Ret¬
tich Stüde 5—10 , Bund 15 . Radieschen
15 (Bund ) , Zwiebeln 22—28, Tomaten
40—65 , Tafeläpfel 40—75. Die erfaßte
Gesamtzufuhr betrug 670 Ztr. Gemüse .Am Vortage wurden 444 Ztr. Gemüse
und 170 Ztr . Obst zugefahren .

Ziemlich kühl
Vorhersage des Amtes für Wetter¬

dienst Karlsruhe , gültig bis Montag¬früh : Wechselnd bewölkt , mit gele¬
gentlichen. meist schauerartigen Nie¬
derschlägen . Nachts zum Teil auf¬
klarend . Höchsttemperaturen 2 bis 5
Grad . Tn Aufklarüngszonen örtlich
leichter Nachtfrost möglich . Schwache
bis mäßige Winde aus West bis
Nordwest.
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DICHTUNG IM GEISTE DER MUSIK
Zur Neuinszenierung der „Walküre“ im Badischen Staatstheater

Die Karenzzeit , die man Richard
Wagner in den Nacbkriegsjahren auf¬
erlegen zu müssen glaubte und dieden musikalisch kühlen Rechnern sehr
willkommen gewesen sein mag,scheint nun langsam wieder an allen
deutschen Bühnen vernunftmäßigemDenken zu weichen. Es wird nichtmehr lange währen und Wagner wirdin der Abgeschlossenheit und Folge¬
richtigkeit seines beschnittenen Wegeswieder als der Meilenstein im deut¬
schen Musikschaffen seinen Platz ein¬
nehmen , den er bereits schon einmalum die Jahrhundertwende neben Bachund Beethoven inne hatte . Den über¬
spitzten Kult , den man ln den ver¬
gangenen Jdhren mit seiner Person
getrieben hatte , glaubte man aus völ¬
lig verdrehten Gesichtspunkten her zu
rechtfertigen , denn — um nur ein
Beispiel zu nennen — es war völligIrrig , das selbstgeschaffene Textbuch
zum Ring der Nibelungen, das man¬
nigfaltige Anregungen aus der reich¬
haltigen Edda-Sage bezog, als das
persönliche Glaubensbekenntnis des
Meisters zu offenbaren . Wagner ver¬wendete vielmehr den mythischenStoff, um sein Musikdrama , in demsich Musik und Poesie auf das In¬
nigste miteinander verschmelzen , fort¬
zuentwickeln , was ihm denn auch
ganz im Sinne der Forderung eines
Leasing und Herder genial gelang.

Die „Walküre“ , die das Badische
Staatstheater heute Abend zur Auf¬
führung bringen wird , ist als das
Wotansdrama unter den Werken des
Rings bekannt . Das Badische Staats¬
theater hat in langwierigen Pro¬
ben der Einstudierung eine sehr sorg¬same Pflege angedeihen lassen und
dürfte somit den Besuchern dieses
Werk ln hoher künstlerischer Voll¬
endung vermitteln . Um den vielen
Feinheiten dieser Oper näherzukom¬
men, wird der aufmerksame Hörer
gut daran tun , auf das sehr enge Ver¬
hältnis zwischen Orchester und Wort-
poesie zu achten , ferner darauf , wie
die Musik gerade in den Pausen der
Erzählung das Inhaltliche weiter¬
führt und das Unausgesprochene , Un¬
bewußte vermittelt Siegmund-Sieg -

linde , erster Akt) , ebenso auf die
Fülle der dramatischen Augenblicke,wie z . B . denen , wo Hunding in Sieg¬
mund seinen Erbfeind erkennt und
später , wo Wotan den Kampf zwi¬
schen beiden schicksalshaft entschei-

“ttet , weiter auf die motivisch so
erinnerungsreiche Lebensschilderung
Siegmunds und die getragene ruhige
Erzählung , in der Wotan den seiner
Tochter Brünhilde übertragenen Schutz
seines Helden Siegmund widerrufen
muß. Neben den von der Sprache ab¬
geleiteten , melodisch verlaufenden
Singstimmen begegnen wir Arien von
unendlich tiefer Ausdruckskraft , wie
der des lyrischen „Winterstürme wi¬
ehert dem Wonnemond“ oder des weh¬
mütigen , hoheitsvollen „Abschieds¬
gesang Wotans“ von Brünhilde .

Es mag sein, daß der zweite Akt
dem Uneingeweihten zunächst etwas
langatmig erscheint , doch sei in die¬
sem Zusammenhang darauf aufmerk¬
sam gemacht , daß gerade hier die
Musikdramatik Wagners von tiefster
Einprägsamkeit ist. Ein großer Teil
von Motiv - Erinnerungen aus dem
„Rbeingold“ klingt wieder auf , die in
neu entstehende Leitmotive über -
fliießen. Rö .

AUS DEM RUNFUNK-PROGRAMM
Samstag , 6 . November

Stuttgart : 9 .00 M . Reger : Drei Silhouetten ,
op. 53 . zwei Humoresken , op . 20 ; 12.00 Land¬
funk ; 13.15 Akkordeon - und Balalaika -Musik ;
14.00 Sport ; 14.15 Volksmusik ; 15.00 Zeit auf d .
Waage ; 15.30 Russische Klaviermusik . A . Skrja¬
bin : Sonate fis -moll, op . 23 ; 18.00 Send , aus
England ; 18.15 Mensch U. Arbeit ; 18.30 Werke
v . Händel , Tartini Vitali u . a . ; 19.30 Zur Poli¬
tik d . Woche ; 20.00 Bunter Abend ; 22.15 Tanz¬
musik . —r Südwestfunk : 21 .00 Lachen mit Weiß -
FerdL — Frankfurt : 21 .00 Raten Sic mit ! Ein
Quiz zwischen London u . Frankfurt . — Nord-
westd . Rundfunk : 17.p0 Kl . Filmillustrierte .

Sonntag , 7. November
Stuttgart : 8 .00 Landfunk : 9 .00 Kath . Morgen¬

feier ; 9 .30 C . Frandc : Choral in a-moll , F . Pou-
lec :,Messe in g-moll ; 10.00 Der Kunstkalender ;
11.00 Mozart : Violinkonz D-dur , K . V . 218 : Re¬
ger : Variat . u . Fuge über ein Thema v . Mozart ,
op . 132; 14.15 Kinderfunk : 17.00 „Dame Ko¬
bold “, Lustspiel v . Calderon de la Barca ; 18.30
13. Send . d . Haydn -Zyklus . Streichquartett op .
17, Nr . 1, in E-dur , Nr . 2, in F-dur ; 19.30
Sport ; 20.00 „Die Czardasfürstin " , Operette v.
E. Kälmän . — Südwestfunk : 17.00 „Boris Godu-
now “, musikal . Volksdrama v . M . Moussorgsky .
— Nordwestd . Rundfunk : 16.30 E. Ponto liest
Wilhelm Busch — München : 17.00 Symph .-
Konzert . Prokofreff : Symphonie classique ; Kat-
schaturian : Klavierkonzert ; Tschaikowsky : IV.
Symph . f-moll.

Das Sport -Programm am Wochenende

Palast - Lichtspiele :

„ IRRTUM IM JENSEITS'
Wer noch daran gezweifelt haben sollte , dem

müßte dieses Arthur -Rank-Produkt den endgül¬
tigen und eindeutigen Beweis für die Entwick¬
lung des Films zu einer weit über bloße Unter¬
haltung hinausgehenden , ureigenen Kunstform
im tieferen Sinne des Wortes erbringen . Dieser
„Irrtum im Jenseits " ist so ungewöhnlich und
überragt das meiste bisher auf der Leinwand
gezeigte in solchem Maße , daß eine ins Ein¬
zelne gehende und damit zwangsläufig zur Er¬
örterung von Grundfragen der Filmdramaturgie
führende Rezension oder audi nur ein ersdiöp - /fendes Eingehen auf die Handlung , den Rah¬
men einer Tageszeitung sprengen würde .

Koryphäen der britischen Film - Produktion
scheinen sich hier ein Stelldichein gegeben zu
haben , Koryphäen des Geistes und der Tech¬
nik . Das betrifft Kameraführung (Jade Car¬

KABARETT - NOTIZEN

diff) , Farben — übrigens eine ebenso nahelie¬
gende wie verblüffende Novität : Die Szenen
auf der Erde sind farbig , die im „Jenseits *
schwarz -weiß —, Buch und Regie (Michael Po-
well und Emeric Pressburger ) . Die Handlung
ist — außer in wenigen unglaubhaften , aber
beim dramaturgisdien Aufbau kaum zu vermei¬
denden „schwachen“ Punkten — bei aller phan¬
tasievollen und • phantastischen Transzendenz
durchaus real , klar und logisch , dabei ßüssig
vorwärtsgetrieben und wirkungsvoll gesteigert ,
die Dialoge erreichen in der großen Gerichts¬
szene geradezu Shaw ’schcs Format . Fast über¬
flüssig zu sagen , daß auch die schauspieleri¬
schen Leistungen (David Niven , Kim Hunter ,
Roger Livesey , Raymond Massey , Marius Go-
ring u . a .) keinen Wunsch offenlassen . Ob der
Film allerdings ein Publikumserfolg ist , muß
füglich bezweifelt werden , da er an den Zu¬
schauer Anforderungen stellt , denen die breite
Masse der Kinobesucher vermutlich nicht ge¬
wachsen sein dürfte . H . H.

Im Kabarett „Roland“ führt Kurt
von der G a t h e n die Gäste ge¬schickt , mit viel Schwung, Tempera¬
ment und einer ungeheuren Sprach-
geschwimdigkeit durcH das bunte Pro¬
gramm, als dessen Glanzpunkt der
exzentrische Sprungakt von K o 1 j a
und T o 1 j a , der von den Artisten
auf der kleinen Bühne Millimeter¬
arbeit verlangt , alles andere über¬
strahlt . Margit T i m m e r s „schöne
Stimme“ ist nicht so ganz jedermanns
Geschmack und die zehn fast zu
kräftigen Mädchenbeine des Mu¬
ren a - B a 11 e t t s bemühen sich
sichtlich , mit den beschränkten räum¬
lichen Verhältnissen auf .dem Podium
Die Hamburgische Schauspielschule

(Leitung : Madeieine Lüders ) setzt für
das Wintersemester 1948/49 drei Frei¬
stellen aus, zum Studium der Schau¬
spielkunst , Regie und Dramaturgie ,die ganz oder geteilt vergeben wer¬
den sollen an besonders begabte min¬
derbemittelte Bewerber . Die Verteilung

erfolgt durch einen Ehrenausschuß .

fertig zu werden , bös sie dann in
ihrem abschließenden Gärltanz die
Bühne mit der Tanzfläche vertau¬
schen und damit zwar nicht an Rei¬
zen, aber immerhin an Entfaltungs¬
möglichkeiten gewinnen.

Im Passage-Palast sorgen Willi
Clemenz als rheinischer Conferen¬
cier und Anita Rose mit ihren
Parodien für Jubel , Trubel , Heiter¬
keit . Die beiden Helms sind zwar
nicht ganz so bildhübsche Männer,wie Willi Clemenz sie arakündiigt , be¬
weisen aber im Laufe 'ihres Balance¬
akts, daß sie über ein gerütteltes
Maß an Gleichgewichtsgefühl , Kraft
und Körperbeherrschung verfügen .Die Mädels vom Lorana - Ballett
verstehen in wohltuender Weise ihre
angenehmen äußeren Erscheinungenmit einem soliden technischen Können
zu vereinigen . Bob und B o b y , die
beiden komischen Akrobaten beschlie¬
ßen das erfreulich vielseitige Pro¬
gramm mit 8 Minuten ungetrübter
Heiterkeit . -dr

IM STAATSTHEATER . . .
ist heute im Großen Haus die Premiere der
Neuinszenierung von Richard Wagners „Wal¬
küre “. Die musikalische Leitung hat Otto Mat¬
zerath , der auch zusammen mit Carl - Heinz
Klebe für die Inszenierung verantwortlich zeich¬
net . Die Hauptrollen sind mit Helene Bader ,
Paula Baumann , Melanie Geißler , Edmund Ei-
chinger , Paul Kachelrieß und Siegmund Mezey
besetzt . Es wird darauf aufmerksam gemacht ,
daßtlie ' Vorstellung bereits um 18 Uhr beginnt .
— Im Kleinen Haus wird um 19.30 Uhr Zuck¬
mayers „Des Teufels General “ wiederholt . —
Morgen , Sonntag , wird ira Großen Haus um
15 Uhr , als einmalige Wiederholung Sophokles '
„König Ödipus “ durch Schüler des Humanisti¬
schen Gymnasiums aufgeführt , um 19.30 Uhr
geht Nicolais „Die lustigen Weiber von Wind¬
sor “ in Szene . — Im Kleinen Haus findet um
19.30 Uhr aus Anlaß von Schülers 189. Geburts¬
tag eine Feierstunde unter dem Motto . .
den himmlischen Glauben bewahre ”, statt . Es
wirken u . a . mit : Anneliese v . Eschstruth , Rita
Graun , Lore Hansen , Alexander Goliing , Willi
Hanke , Hanns Schulz-Dornburg und das Och-
senkiel -Quartett .

VfB Knielingen—ASV Durlach . Zwei
alte Rivalen , cllie sich genau keimen,
stehen sich in Kniellngen gegenüber .
Noch sind die dramatischen Begeg¬
nungen der vorigen Saison , die dem
VfB in Durlach durch einen 1 :0-Sieg
und im Mühlburger Stadion nach
einem 1 :1 3 Punkte brachten , in gu¬
ter Erinnerung . Dieses Mal allerdings
dürfte man nicht fehl gehen, wenn
man einen sicheren Sieg des ASV
vorhergesagt ..Anstoß Sonntag 14.30 Uhr.

Phönix Karlsruhe — ASV Feuden *
heim . Die Schwarzblauen werden in
diesem Spiel alles auf eine Karte set¬
zen , um endlich den ersten Sieg auf
eigenem Platz zu erringen . Mit ein
wenig Glück müßte das Vorhaben
gegen die durch namhafte Spieler¬
zugänge verstärkte Gästemannschaft
auch gelingen . Im Vorspiel (13.45)
treffen KFV und die Reserveelf des
VfB Mühiburg im Punktspiel aufein¬
ander .

Boxring Knielingen — MSG Mann¬
heim . Im ersten Kampf um die Süd¬
deutsche Mannschaftsmeisterschaft im
Boxen stehen sich in Knielangen die
Staffeln des dortigen Boxrings und
von MSG Mannheim gegenüber . Be¬
ginn 19 Uhr dm „Gasthaus zur Krone“ .

Hockey
TSG Bruchsal — TV 46 Heidelberg ,

KTV 46—HC Heidelberg , TV 46 Mann¬
heim—SG Mannheim.

KTV 46 — HC Heidelberg . Zum fälli¬
gen Hockeyverbandsspiel erwartet der
KTV am morgigen Sonntag die - 1 .
Mannschaft des Süddeutschen Mei¬
sters HC Heidelberg . Spielbeginn
10.30 Uhr auf dem KTV-Platz .

Der Kreis Karlsruhe „Leichtathletik “
veranstaltet am Sonntag auf der Sport¬
anlage des TSV 1380 Weingarten die
Herbstwaldläufe für alle Altersklassen .
Beginn 9 .30 Uhr .

Tisch-Tennis
Bezirksklasse : Neureut —TTF Pforz¬

heim , Ettlingen —Mühlburg , Graben—
VfB Bruchsal , Blankenloch — ASV
Durlach .

Mühiburg II—Blankenloch n , Lin¬
kenheim I — KTV II , Berghausen I —
Liedolsheim I , Reichsbahn II — Grün¬
winkel II , Rintheim I—KJK II , Ski¬
zunft I—KTV I , Reichenbach I—Neu-

»reut II , Reichsbahn I — Grünwetters¬
bach I, Berghausen II—Rußheim.

*
Kegler -Städtekampf Karlsruhe -

Kelsterbach
Im Rahmen des großen Herbst-

kegelns des Keglervereins .Karlsruhe
wurde ein Städtekampf Karlsruhe ge¬
gen Franfkurt -Kelsterbach auf Inter¬
nationaler Bahn und auf Asphalt aus¬
getragen . Auf den Internationalen
Bahnen standen sich Achtermann -
schaften gegenüber . Karlsruhe siegte
überlegen mit 6349 Pkt . vor Kelster¬
bach mit 5636 Pkt . Hervorragend
spielten für Karlsruhe Kv ß m a u 1
mit 899 P„ Schäfer mit 816 P„ Kä¬
ser mit 815 P . und Frank mit 814 P.
Die besten Ergebnisse für Kelsterbach
erzielten Wirth mit 769 P„ Laun ,
G . mit 766 P„ Wetterroth mit
764 P . und Rohn mit 703 P.

Der Städtekampf auf Asphalt wurde
mit Zehnermannschaften durchgeführt .
Der Kampf ging über 4 Bahnen mit
je 25 Kugeln in die Vollen. Karlsruhe
konnte auch diesen Kampf mit 5385
Holz vor Kelsterbach mit 5103 Holz
für sich entscheiden . Besonders her¬
vorzuheben sind für Karlsruhe
Schäfer mit 567 Holz, Frick mit
557 Holz, Käser mit 548 Holz,
K n o b 1 o c h mit 547 Holz und Na -
g el mit 538 Holz; und für Kelsterbach
Wetterroth mit 561 Holz, Laun ,
K . mit 540 Holz, und Laun , G . mit
521 Holz.

AUS DEN KONZERT- UND VORTRAGSAIEN
Wieder einmal stand Chopin im

Mittelpunkt eines Klavierabends .
Sämtliche vier Balladen und 24 Prä¬
ludien , sowie die oft gespielte Sonate
in h-moll brachte Valentin Rybing
zu Gehör . Der Künstler begegnete
diesen Werken nicht mit virtuoser
Geste und auch nicht in der fran¬
zösischen Auffassung , die den Schwer¬
punkt auf hauchzarte Nuancierung
der geistvoll verarbeiteten Motivik
legt , sondern zeigte in ailem eine be¬
wußt gemäßigte, doch sehr durch¬
dachte Haltung . So vermochte er be¬
sonders da zu überzeugen , wo es
darum ging, die schlichten , poesievol¬
len Melodien Chopins zu verdeut¬
lichen . Diese dichterische Empfindung
kam den vier Balladen sehr zustatten .
Der Genuß wäre aber ohne die an¬
fänglich technische Beklommenheit
und den mitunter etwas zu ausgiebi¬
gen Pedalgebrauch noch ungetrübter
gewesen. Ausgezeichnet aber dann
das flott hingeworfener Prölude d'-moll
„Allegro appassionata“ und die voll¬
endete Wiedergabe der Senate h-moll,
dlie der Pianist sehr intensiv , plastisch '
und unter voller Beimessung der in¬
haltlichen Bedeutung dieses ein¬
drucksvollen Werkes erstehen ließ . Rö .

Die ganze geistige#Potenz, die der
Name Rilke umschließt , kam zum
Ausdruck in der atemlosen Stille, mit
der eine gebannte Zuhörerschaft der

Lesung einiger der „Geschichten vom
lieben Gott“ durch Lotte Ueberle -
Doerner bei der , letzten Veranstal¬
tung des Volksbundes für Dichtung
folgte . Vielleicht hätte eine etwas
größere Verhaltenheit des Vortrags
das Abseitige und Hintergründige die¬
ser verinnerlichten Erzählungen , die
zum Jugendwerk Rilkes gehören und
doch schon den Dichter des Malte
Laurids Brigge und der Duineser Ele¬
gien erahnen lassen , noch stärker ins
Bewußtsein gerückt . Sie wurden ge¬
schrieben , um Kinderfragen nach
dem lieben Gott zu begegnen-, aber
die Tiefe ihrer legendenhaften Aus¬
gestaltung bedeutet doch auch und ge¬
rade dem Erwachsenen einen Quell
schöpferischer Erkenntnis : Wie des
großen Büldhaiuiers Michelangelo Hände
Gott aus dem Stein befreien oder
wie in den Femen Rußlands ein Männ
Weib und Kind läßt , um dem Lobge¬
sang sein Leben zu weihen . Ein wenig
störend wirkte gelegentlich die un¬
richtige Aussprache italienischer Na¬
men. Ca .«

•Wunder der schaffenden Hände * betitelt sich
die nächste Kulturfilm -Matinee in <Ter Kurbel
am Sonntag, . 7 . November , 10.30 Uhr , in der
folgende Kulturfilme gezeigt werden : „Techni¬
sches Porzellan ®, „Aus Scherben wird Glas “,
„ Bauernschnitzereien " , „Kunst im Spielzeug " ,
»Wunder im Holz “, „Rückwärtsgehn Stricke
drehn ® und „Schaffende Hände “.
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ttellen -Angebote
Einige tatkräftige ,

jüngere Herren
für Abonnentenwerbung in Stadt und
Land gesucht . Bewerbungen erbeten
an Karlsruher Neue Zeitung , Kaiser¬
straße 69.

Dekorateur , d . auch im Verk . firm ist ,
von Textil - u . Schuhgesch . ges . Ausf .
Ang . m . Geh .-Anspr . 36280 SAZ Khe.

Kontorist
möglichst aus dem Eisenwarenfach
von Großhandlung in Karlsruhe per
sofort gesucht . Bewerbung mit Le¬
benslauf , Zeugnisabschriften und Ge¬
haltsansprüchen unter Nr . 469 an
Anzeigen -Bekir , Khe ., Karlstraße 14.

Haushälterin , ges . Alters , zur selbst .
Führung eines gepflegten Privathaus¬
haltes (4 Personen ) per Januar nach
Karlsruhe ges . Bedingung : perfekte
Köchin , in allen Hausarbeiten gut be¬
wandert . Geboten : sehr gute Bezah¬
lung , Verpflegung , eigenes Zimmer,
Dauerstellg ., evtl . Lebensstellung mit
Versorgung . Vertriebene oder Waise
bevorzugt . Schriftliche Angebote unt .
Nr . 36307 an SAZ Karlsruhe .

Verkäufer (in) f . Textil - u. Schuhgesch .,
m . Fachkenntn . ges . Steno u . Masch .*
Schreiben Bedingung . Ausf . Ang . m .
Geh .-Anspr . u . Nr . 36281 SAZ Khe.

ÄöerJWtetdX

Kxrliruhe , . cke Kriegs- u . Adlerstroß «
gegenüber der Markthalle
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Stellengesuch*
Stenotypistin (21 J .) ungek . Stellung ,wü . sich e . 1. 1. 49 zu verändern .

KJ unter Nr . 60086 an SAZ Durlach .
Kapitalien

Gute Anlage n. hohe Zinsen bietet sol .
Großhandlg . Geldgeber mit ca . 5000
DM bar . (Evtl . st . Beteiligung .) An¬
gebote u . Nr . 36268 SAZ Karlsruhe .

Zu mieten gesucht
Möbl. Zimmer s. Kriegsvers . (berufst .) ,

mögl . m . Kost . CS 36320 SAZ Khe .
Junges Ehepaar m . Kind , sucht i Zi .-

Wohnung . S3 36347 SAZ, Karlsruhe .

Wohnungstousch
Schöne , geräumige 3-Zimmer-Wohnung

in Offenburg , in guter Lage , gegen
ebensolche in Karlsruhe , Durlach be¬
vorzugt , zu tauschen , evtl , auch geg .
große 2-Zimmerwohnung . ES unter
Nr . 60085 an SAZ Durlacb .

Zu verkaufen
Silberfuchs , selten schön , preiswert zu

vk . £S unter Nr . 36313 an SAZ Khe.
1 weißes Metallbett , gut erh ., Pr . 40.—

DM . CS 36351 SAZ, Karlsruhe .
Weiß . em . Herd ; H .-Wintermantel , gr .

Fig . , z . verk . O 36262 an SAZ Khe.
El . Doppelkochpl ., 110 V ., Waschbecken ,

Porz . ; 2l/i m Wollstoff , mittelbr . ; el .
Pumps , bl ., Gr. 39 , hoh . Absatz , zu
verk . CS unter Nr . 36319 SAZ Khe.

Staubsauger , 220 V, 85 .— > Handwagen
30.— ; Wollkleid , Gr . 40 u. Fotoapp .
zu verkaufen . Erzbergerstraße 5/III.

Kleiderschrank , Fruchtpresse zu verk .
Karlsruhe , Amalienstraße 21, IV.

1 Schlafcouch , neu , DM 360 .—, Näh-
maschinengestell , kompl ., f . DM 60.—
und 2 Fahrräder , neuwert ., preisw .
zu verk . 53 36342 SAZ, Karlsruhe .

Klavier zu verk . KJ 36346 SAZ, Khe.
Fahrräder eingetroffenl Th. Schroth ,

Karlsruhe , Kaiser -Allee 51a .
Wegen Wegzug neuwert . Junkers -Gas¬

badeofen abzug . SJ 36341 SAZ , Khe.
Zu kaufen gesucht

Piano , gut erhalten , zu kaufen gesucht .
Kl unter zlOlB an Anzeigen -SWK,
Karlstraße la .

Obstrundholz , Nußbaum , Kirsch - und
Birnbaum sowie Eschen , Birken , Lin¬
den . Ulmen , Eichen , kauft zu günst .
Bedingungen Württ . Holz- u . Furnier -
Industrie , Stuttgart -Feuerbach , Leitz-
straße 45—51, Telefon 8042? |>. Rob.
Bosch-Krankenhaus . ) (

QKfaA vie£e nxxJ} niafri toüwfax;.

CRUflDIG
» ADIO WtRKE F0RTH ( BAT .)

sind die Atteinf}crskflerder Ma *inte*Vt
vie£ ver&zngien ‘yZundfiente -Qträtt

„ HEINZELMANN "
„ W ELTKLANG "
litfe verlangen Sie unverbindlicheVorführung

Gold , Silber , Double kauft zu höchst .
Preis W . May , Goldschmied , Karls *
ruhe -Durlach , Amthausstraße 21.

Automarkt
Bed . Bekleidungsfabrik sucht dringend '

PKW ab 1,3 Ltr . zu kaufen . Ang . u.
Nr . L 2674 an Südwest , Ann .-Exped .,
Karlsruhe , Kaiserstraße 156. ) (

Heiraten
Briefbund „Dein Lebenskamerad '*, Stutt¬

gart l , Schließt 685. Alles Wissens¬
werte durch Prospekt a 103 gegen
Rückporto . ) (

Erfüllung diskreter
Herzenswünsche

ist meine Lebensaufgabe , de; ich
mich seit Jahrzehnten widme , soweit
meine eigene glückliche Ehe mir Zeit
dazu läßt . Beachten Sie deshalb bitte
die Zeit für Sprechstunden : Montag
bis Freitag 10 bis 18 Uhr , Samstag
und Sonntag 10 bis 16 Uhr.

Frau Erika Hofmann ,
Anbahnung glücklicher Ehen.
Stuttgart -W , Reinsburgstraße 9,

früher Gutenbergstraße , Tel . 69815 .

w Heiraten vermitteltl Frau Emma
Marx -Morasch , ältestes ,Ehe - Institut
hier am Platz , Karlsruhe , Karl¬
straße 140, parterre . — Telefon 4239.
Gegründet 1911. — Sprechstunden täg¬
lich von 14.00 bis 19.00 Uhr.

Vornehme
diskrete

eanbahnunq
In Zusammenarbeit mit 42 Instituten !

Frau Wilma Bruder , Karlsruhe
Gludtstr . 10 / Sprechzeit 15-18 Uhr

Telefon 2565
Weihnachten — im Eheglück !
Geschäftsleute , Aerzte , Dentisten ,
Handwerker , kaufm . Angestellte u .
Studenten sind bei mir vornotiert u .
suchen durch mich entsprechende
Lebensgefährten .

Ihre Zukunft meistern Sie durch eine
harmonische Ehe. Befragen Sie das
Institut Frau Hilde von R e d w i t z ,Karlsruhe , Beiertheimer Allee 14a/ !5 .
Gute Einheiratsmöglichkeiten laufend
gebot . I Ausk . kostenl ., verschwieg . )(

Farben - geef Qualitäts - Lacke
KARLSRUHE für Maler und Industrie

lachneratr . 3 — Ruf 3404 Auto - Spritz - Lacke

syvuOt fCcuvtCCr - Ayu&fa ’A sfrCüt !

Ihre Brille vom

Optiker Schobert
Karlsruhe

Karistrade 55, beim Schmiederplatz

NEUGRÜNDUNG!
An- , Verkauf u. Tausch von Möbel ,
Kleider , Schuhen u . a . Gebrauchs¬
gegenständen

Anton M. Wschiansky ,
Karlsruhe , Roonstraße 3 .

Transporte aller Art ,
in Nah- und Fernverkehr ,

auch Beiladungen .
Telefon 3266.

5 To.-Kipper -Anhänger , mech . Kippvor
richtung , hydr .- od . Auflaufbr, , sofort
lieferbar , von Falkenhausen & Co .,Neckarelz (Baden) .

Achtung ! Schmiede - u. Fahrzeugbauer !
Achsen , Felgen , Kugeldrehkränze ,Auflaufbremsen u . Federn für Ge¬
spannfahrzeuge und LKW-Anhänger
kurzfristig 1 i e f e r-b a r . H . Koch,
Neckarelz (Baden).

Säge-, Fräs - und Hobelarbeiten
aller ' Art übernimmt laufend

Konstantin Kwadrin ,
mech . Holzbearbeitungs -Betrieb ,
Karlsruhe , Neureuter Straße 7.

Der gute und billige

Büro-Schreibtisch
hell , 150/75 cm , seitl . Türen ,

Züge . Neue Sendung . DM 120.—.
C . PAPE , vorl . Amalienstr . 53

Beiladung
nach und von allen Richtungen ges .
Spez.-Möbeltransport Edmund Knoth ,
Karlsruhe , Kaiserstraße 93 , Tel . 5952 .

Rohe Felle
ANKAUF

Fellhandlung Gg. Wieland
Karlsruhe/ Wilhelmstrcrße 4

Telefon 7083

RADIO w . ii :
BLAUPUNKT Teilzahlung
Reparaturen kurzfristig
Piasecki 'SKÄ17

Ihre Möbeltransporte , groß und klein ,
erledigt Mayer fein , Tel . 3653 f 5063 ,
Lachnerstraße 6, Wilhelmstraße 77.

DnhlrafSao ».kleinstenUebespaket ennuntldllcB bis zu ßroßauftrlgen
röstet „Ä * KIS S E L
Kaffee - GroBrösterel, Karlsruhe,

Kaiserstraße 150, gegenüberder Hauptpost

Zu ermäßigten Gebühren sicheres

Ehescheidungsmaterial
u . alle geheime Ermittlungen durch

das bewährte und erfolgreiche
Detektiv -Institut

EDWIN BARTH
Karlsruhe , fiismarckstr . 11, Ruf 5793

D
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NTERHALTU -N G UND WISSEN
Kater Poes

„Daß Katzen mutige und klugeTiere sind , wißt ihr schon aus dem
Märchen vom gestiefelten Kater“ ,
pflegte Mutter Aaltje zu beginnen,wenn sie auf das stürmische Bettelnder Kinder hin die immer wiedermit Begeisterung aufgenommene Ge¬
schichte von der seltsamen Schiff¬fahrt des kleinen Kees erzählte.

„Vor langer Zeit war es“
, fuhr

die Greisin fort, nachdem sie über
die Nickelbrille noch rasch einen
Blick auf das nebenliegendeKlöppel¬
muster geworfen hatte , „und es ge¬schah in der reichen Stadt Dortrecht.

Bereits am Tage hatte der Sturm
drohend zugenommen , so daß selbst
Erfahrene besorgt nach dem Him¬
mel sahen, der seit Wochen mit
dicken Regenwolken bedeckt war.Plötzlich in der Nacht folgte dann
dag Unglück. Mit unaufhaltsamer
Wucht brachen die Flüsse durch die
Deiche und stürzten sich brausend
in die Häuser.

Zu den Schläfern, die keinerlei
Vorstellung von dem Umfang der
Gefahr besaßen, gehörte der kleine
Cornelius, oder wie er in der Fa¬
milie hieß, der kleine Kees . Warm
zugedeckt lag er ln seiner hölzernen
Wiege . Es war eine sehr schöne
und gediegene Wiege . Piet Vogel ,der Vater von Kees , hatte sie aus
starkem Eichenholz gezimmert und
gut geteert . Darüber spannte eich
ein runder Betthimmel, auf dem
sich jeden Abend der getigerteKater Poes als guter Schutzgeist
und besonderer Freund von Kees
zusammenrollte.

Mientje Vogel aber, die Mutter
von Kees , hatte eine wollige Decke
für die Wiege ihres Kindchens ge-'strickt und Matratze wie Kissen
herrlich mit Federn gestopft.

Friedlich schlummerte also Kees
mit Poes als Wachposten , und sein
Schicksal hätte sich kaum von dem
anderer Kinder unterschieden, wäre
nicht unvermittelt die Flut herauf¬
gekommen. Das war ein Toben in
dieser Nacht ! Wütend entwurzelten
die dahinschießenden Wogen die
stärksten Bäume, drückten Wände
wie Streichholzschachteln zusammen
und stießen losgerissene : Boote , wie
Mauerwidder gegen die Stirnflächen
und Hofseiten der Gebäude.

Das armselige Häuschen von Plet
Vogel wurde als eines der ersten
angefallen und war im Nu auf¬
gerissen. Ein mächtiger Wasserprall
riß Türen und Fenster auf, ersäufte
das Feuer im Herd und stülpte
TiSch und Backtrog um. Piet und
Mientje wurden hochgehoben und
zum Bett herausgeworfen, und als
Sie , halb ertrunken , um Hilfe schrien
und entsetzt die Wiege suchten, da
war diese mitsamt ihren beiden In¬
sassen von der unbarmherzigen
Strömung fortgetrieben;

Doch seht ! Die Wiege von Klein-
Kees erwies sich als ein durchaus
seetüchtig gebautes Fahrzeug. Es
fuhr dahin, drehte , wendete und
hielt sich überhaupt , wie auch der
Wind die Wellen peitschte, gleich
einem braven Kutter auf großer
Fahrt .

Das eigenartigste jedoch war, daß
Poes , der 'pelzbefrackte ‘Freünd von

Kees, jetzt bewies , welche guten
Seeleute die holländischen Katzen
sein können, wenn es die Not ver¬
langt. Er hatte sich auf den Pfoten
aufgerichtet, krallte sich an dem
Betthimmel fest, und jedesmal, so¬
bald das Schiffchen von Kees durch
eine Woge nach einer Seite geneigt
wurde, hing sich der Kater mit dem
Instinkt eines alten FaljjMnsmarmes
nach der anderen SeitÜ? um das
Gleichgewicht zu bewahren.

Kees war anfangs aufgewacht. In
einer dunklen Angst weinte er
durchdringend auf, aber niemand
hörte ihn. Dann jedoch hatte er
das Gefühl, ordnungsgemäß und
regelrecht gewiegt zu werden, und
so schlief er ohne Sorgen wieder ein .

Zum Glück blies der Wind aus
Westen . Der Betthimmel diente zu¬
dem als Segel . So behauptete sich
die Wiege gegen alle Fährnisse und
irrte auf der aufgewühlten Wasser¬
fläche umher, ohne weiter fort¬
getragen zu ' werden.

Als der neue Tag anbrach, gab es
keine Ströme oder Flüsse mehr, nur
noch ein einziges , von Trümmern

übersätes Meer von Schlamm . Die
Dordrechter hatten sich in Boote
geflüchtet oder auf den Dächern fest-
geklammert. Von dort betrachteten
sie das Unheil und riefen einander
ihren Jammer zu .

Piet Vogel und seine Frau Mientje
hockten auf dem Giebel einer Mühle
und blickten verzweifelt auf das
grimmige Toben der Wassermassen ,
die ihnen ihr Liebstes, ihr Kindchen,
entführt hatten . •

Mit einem Mal aber entrang sich
ihrer Brust ein überraschter Schrei
der Freude, und von allen Seiten
antworteten Ihnen Tausende von
Rufen ähnlicher Art-

Auf den Wogen , wie einst Moses
in seiner Wiege , tauchte das Schiff¬
chen von Klein-Kees auf. Hochauf -
gerichtet auf dem Betthimmel, mit
steifen Beinen , gekrümmtemRücken,
den Schwanz stell nach oben , die
Schnurrbarthaare kriegerisch ge¬
sträubt , so bog sich der Kater Poes
nach rechts und links, nach vor¬
wärts und rückwärts . Er lenkte
sein gebrechliches Fahrzeug wie nur
irgend ein ergrauter Lotse. Un¬

bekümmert schlief unterdessen Cor¬
nelius unter «einer woügestrickten
Decke und lutschte Im Schlummer
am Daumen.

Ihr werdet euch denken können“,
schloß Mutter Aaltje , „daß die bei¬
den Seefahrer festlich empfangen
wurden. Der müde, nasse Poes ging
von Arm zu Arm, und für den Rest
seines Lebens brauchte er sich um
Leckerbissen nicht mehr, zu sorgen.“

„Und Kees ?“ fragten an dieser
Stelle immer die Kinder.

„Kees “
, lächelte die unermüdliche

Klöpplerin und ließ dabei für eine
kurze Weile die fleißigen ' Hände
ruhen , „Kees ist später ein furcht¬
loser Steuermann geworden , der bei
keinem Wetter das Rad aus den
Fäusten gab . Sein erster Gang an
Land war aber im wiederaufgebau¬
ten Dordrecht stets die Kirche, wo
man sein wunderbares Erlebnis in
einem der Fenster nachgebildet hat ."

Und das ist wahr ! Wenn ihr ein¬
mal nach Dordrecht kommt, könnt
ihr das Bila noch heute sehen.

(Aui dem FlSmltchen natfcerzählt tob Bruno
Q . TsduerschkeJ

Demokratisches ABC Eine Plauderei « wischen
Vater und Sohn

Neulich saß mein Elfjähriger mit
dem Rotstift vor der Zeitung.

„Idi liebe es nicht, eine ver¬
schmierte Zeitung zu lesen“

, sagte
ich stirnrunzelnd.

„ Ich verschmiere sie nicht, Papa.
Ich mache bloß an jede Stelle ein
Kreuz, wo .demokratisch1 steht.“

„Und wieviel Kreuze hast du
gemacht ’“

„Sechzehn bis jetzt ! Unser Lehrer
geht schein hoch , wenn wir im Auf¬
satz dasselbe Eigenschaftswort drei¬
mal verwenden.“

„Weißt du denn überhaupt , was
die Eigenschaft .demokratisch' be¬
deutet?“

„Genau weiß ich es nicht, aber
.demokratisch' ist so ähnlich wie
.zünftig* oder .pfundig*

, nicht wahr?“
„Ungefähr“

, nickte ich. „Demo- .
kratisch ist ein Land, in dem das
Volk selbst regiert .“

„Wer ist denn eigentlich das Volk ,
Papa?“

„Das sind die Einwohner des Lan¬
des , wir selbst sind es.“

„Aber du regierst doch gar nicht?
Du sitzst doch bloß am Schreibtisch
und gehst spazieren? “

„Unser Volk , mein Junge, besteht
aus Millionen von Menschen . Wo¬
hin sollte das führen , wenn die alle
regieren wollten! Das ist unmöglich .
Darum wählen wir uns bei der so¬
genannten Wahl die Leute aus , die
regieren sollen , und zwar so, wie
wir es wollen.“

„Und wenn sie anders regieren?“
„Dann werden sie abgesetzt. Daß

man sie absetzen kann , das ist
auch eine Eigenschaft' der Demo -
kratie . Denn in einem demokra¬

tischen Lande herrscht Freiheit.
Jeder kann sagen , schreiben und
glauben, was er will !“

„Sind wir denn so ein demokra¬
tisches Land, wo jeder sagen und
glauben kann , was er will?“

„Wir sind endlich auf dem Wege,
ein solches Land zu werden, mein
Junge ! Du hast es doch selbst

sechaehnmal in der Zeitung gelesen
und angekreuzt.“

„ Gerade deswegen glaube ich 's
nicht, Papa ! Genau kann ich das
nicht erklären . Aber mein Freund
Willi, mit dem ich Sechsundsechzig
spiele , sagt auch immer : .Farbe zu¬
geben .! Farbe bekennen!“ und dabei
mogelt er selber am meisten.“

Zum erstenmal brachte mein Sohn
mich in Verlegenheit. Ich räusperte
mich , um Zeit zu gewinnen. „Paß
mal gut auf“ , sagte ich schließlich .
„Beim Sechsundsechzig ist Farbe¬
bekennen die Spielregel. Wenn nun
dein Freund Willi sagt , die Farbe
müsse bekennt werden, hat er de
recht oder nicht?“

„Recht hat er schon , aber er tut
es nicht!“

„Siehst du, das ist der wunde
Punkt ! Aehnlidi ist's bei der Demo¬
kratie . Recht hat auch sie , denn
sie ist Spielregel. Nicht sie mogelt
also , wenn dieses oder jenfes mit der
Wirklichkeit, nicht übereinstämmt,sondern ’ derjenige mogelt,- der sich
nicht an die Spielregeln hält Ver¬
standen?“

La bis Ry
Ich besaß einmal ein Lexikon. Es

bestand aus vier dicken Bänden und
ich bezog meine ganze Bildung aus
ihm, einschließlich der Kreuzwort-
rätsellösekunst. Ich las überhaupt
gern in diesen gewichtigen Folian¬
ten . Ein Lexikon ist spannender und
ergötzlicher als ein durchschnitt¬
licher Roman (psst : nicht weiter¬
sagen — ich will die Schriftsteller
nicht schmähen, ich beschmutzte jamein eigenes Nest!) .

.Drei von den vier Bänden wurden
mir geklaut Beim „Umbruch“ . Es
sind wichtigere Dinge damals ab¬
handen und abfußen gekommen , ich
weiß. Reden wir nicht davon. Aber
nun sitze ich (peinlicherweise mit
meiner ganzen Bildung auf der
Sandbank. Ich vegetiere geistig nur

„Ich glaube schon“ , nickte mein
filiius .

Es gelüstete mich, di* Probe auf
das Exempel zu machen: „Kannst
du mir jetzt ein Beispiel nennen
dafür , was du als demokratisch
empfindest?“

„Dich, Papa, empfinde ich als
demokratisch, wie du dich anstrengst,
mir das zu erklären . Aber immer
bist du nicht so. Manchmal kannst
du auch eklig zu mir sein !“ , ent-
gegnete mein Sohn, ohne mit der
Wimper zu zucken.

Ich beschloß , es nicht als Frech¬
heit sondern burschikos aufzufassen,
und ging darauf ein : „Das ist nicht
eklig, mein Sohn, wenn ich dich zu¬
weilen zu Maß und Ziel anhalten
muß und in die Grenzen zurück¬
weise . Aber wenn ich nicht wirklich
ein demokratischer Vater wäre , son¬
dern nur einer dem Namen nach,dann würde ich jetzt eklig wer¬
den und dir für dein gewagtes Wort
eine herunterhauen ! Ist dir dieser
Unterschied klar geworden?“

„Ja , Papa , jetzt weiß Ich genau,was demokratisch Ist ! “ Gert Lynch .

noch zwischen K und R : von Laa an
der Thaya (Stadt an der Donau ) bis
zu den Ryukyu-Inseln (im japani¬
schen Meer). Doch erst in der Be¬
schränkung zeigt sich der Meister
(wenn freilich auch in manchem
Meister die Beschränkung!) . Es hat
etwas für sich, wenn man das biß¬
chen , was einem verblieb, umso
gründlicher beackert.

Seitdem schweige ich , wenn Ge¬
spräche über Dingg, Ideen und Per¬
sonen geführt werden, deren Namen
mit den zehn ersten oder den acht
letzten Buchstaben des Alphabets
beginnen. Aber ich überrasche in
Gesellschaft durch meine phänome¬
nalen Kenntnisse zwischen Laa und
Ryukyu! Ich weiß z. B ., daß Quem -
pas alte weihnachtliche Wechsel¬
gesänge der Jugend bei der mittel¬
alterlichen Christmette sind, daß

Neodym ein seltenes Erdmetall,
Llandudno ein vielbesuchte« eng¬
lisches Seebad und Politik die Ge¬
staltung des öffentlichen Lebens , vor
allem das auf die Förderung und
Sicherung von Volk und Staat ge¬
richtete Handeln ist. (Aha, so ist
das! Warum da die Leute immer so
auf die Politik schimpfen? !) Wußten
Sie schon , daß es einen Leopold VI.
gab , mit dem Beinamen „Der Glor¬
reiche“

, der Kreuzzüge unternahm?
Und „Mädesüß“ ist nicht, was Si»
meinen, sondern eine Pflanze (wäh¬
rend „Mädchenhandel“ durchaus
Ihren wüsten Vorstellungen ent¬
spricht!).

Aber ich habe freilich seitdem
auch schon gemerkt, daß ich in der
Unterhaltung leicht antiquiert wirke.
Offenbar stehen die wichtigeren
Stichworte des Lebens doch in den
geklauten Bänden. Rußland ist zwar
meinem Band Vorbehalten, aber es
fehlt mir durchaus an der Aufklä¬
rung über USA , Sozialismus , Liebe,
Krieg, Frieden (ob ’s das Wort über¬
haupt gibt?) , Deutschland (ist’s viel¬
leicht auch ein Phantom?) , Steuer¬
gesetzgebung, Gerechtigkeit, Völker¬
verständigung, Zigaretten usw. usw.

Ich muß mich wohl damit abfln-
den, daß mein Leben vollends zwi¬
schen Laa und Ryukyu verläuft
Aber sei’s drum ! Ich habe wenig¬
stens aus der guten, alten Zeit, als
ich noch alle vier Bände besaß, ein
sehr wichtiges Wort behalten, das
mir über vieles hinweghilft. Es stand
im zweiten Band („Fabian“ bis „Jux¬
pulver“) unter dem BuchstabenG, ge¬
nauer gesagt: unter „Götz“.

Wendelin Uberzwerch ,

SPRACHECKE
AU« mein« Schuhe . . .

„Mein* ganzen Schuhe sind ent¬
zwei “ , hört man oft. Will man da¬
mit sagen, die ganz (heil) gewesenen
öder meint man vielmehr all *
Schuhe ? — Di* ganzen Fenster sind
zersprungen, das würde heißen, daß
die noch unversehrten , unbeschädig¬
ten Fenster zersprangen, während
gemeint ist, daß alle Fenster zer¬
sprangen.

Scheinbar glückliche Eh«
Scheinbar — anscheinend. Beide

Wörter sind eines Ursprungs und
haben es mit dem Schein zu tun .
Anscheinend geht es ihm gut,
aber die Besserung ist nur schein¬
bar . D . h. es sieht so aus , als
ginge es ihm gut, aber die An¬
nahme einer Besserung ist eine
Täuschung. Anscheinend ist die Ehe
glücklich , d . h . soviel ich weiß, Ist
es so . Aber: Di* Ehe ist nur schein¬
bar glücklich heißt, sie ist unglück¬
lich und wahrt nur den Schein
des Glücks .

Mit langem Arm?
Gewiß gibt es lange Arme und «s

gibt lange Aermel. Wenn wir efn
Kleid kaufen wollen und hinzu¬
setzen „mit langen A er mein “

, so
wird die Verkäuferin hartnäckig und
immer wiederholen: „mit langem
Arm“ . Stellen Sie sich indessen ean
Kleid vor, aus dem plötzlich ein
langer Arm wächst! Pieritz.

RATE - DENKE - LACHE
Verstellrätsel Magisches Quadrat

Die Wörter a a e e e Spätsommerblume
Talar — Sakko — Garn — Rotte —
Despot — Nestor — Palme — Niere —
Rosine
sind durch Verstellen der Buchstaben
in neue Wörter zu verwandeln . Diese
bedeuten :

1 . Teil der Kirche , 2 . russ . Reiter ,
3 . Theaterplatz , 4 . Schlange, 5 Trep¬
penabsatz , 6 . kirchliches Fest , 7 . Be¬
leuchtungskörper , 8 . Mädchenname, 9.
der Aeltere.

Die Anfangsbuchstaben der neuen
Wörter nennen im Zusammenhang
gelesen ein berühmte« Bauwerk des
Altertums .

Sehr leicht
Was tut der Mond , was tut die Sonne?
Was tut dein Herz in sel ’ger Wonne?
Was tun die Blumen und die Saaten?
Die Türen auch? Wer kanns erraten ?

Herzlos
Nimm einer Frucht das Herz heraus ,
So wird ein Ort der Frommen draus.

Rätsel -Auflösungen unserer
Kreuzworträtsel

Waagrecht : 1 . Kugel, 4 . Inder ,
7 . Aal , 8 . Ahorn , 9 . Lenau , 10 , Duo ,
12. Zoll , 15 . Eule, 17 . Auber, 18. Trick,
20 . Zaum, 23 . Gnu, 25 . Lasso, 26 . Fasan,
27 . Tee, 28 . Risse , 29 Rondo .

Senkrecht : 1 Kranz . 2 . Groll,
3 . Land . 4 . Illo . 5 . Donau, 6 . Raupe,
11 . Urban , 13 . Ohr , 14. Lack , 15 . Erz,
16 . Leu. 18 . Taler , 19 Insel , 21 . Arsen,
22 . Manko. 23 . Gote. 24 . Ufer.

Gleichklang
Rügen.

e e e e i Name einea Luftgeiste«
i 1 1 1 1 Hülsenfrucht

m n r s s Vulkan
u v v v v Zögling

Die Buchstaben des Quadrates sind
so zu ordnen, daß sich sowohl in den
waagerechten als auch in den ent¬
sprechenden senkrechten Reihen Wör¬
ter der angegebenen Bedeutung er¬
geben.

Denkaufgabe
Die angebundene Ziege

Eine Ziege ist auf einer Wiese mit
einem Strick an einen Pflock gebun¬
den , der fest in der Erde sitzt. Ein
kleiner Junge hat ein Büschel Gra*
ausgerupft und hält es der Ziege hin .
Er steht dabet etwa 5 Meter von der
Ziege entfernt , weil er sich nicht
recht näher herantraut . Obwohl der
Strick nur drei Meter lang ist, kommt
die Ziege doch zu dem Jungen und
frißt ihm, ohne- sich vom Strick zu
lösen, aus der Hand . Wie ist dag
möglich?

Ausgabe vom 30 . 10 . 1948
Denkaufgabe

Das Spielen der Mundharmonika ge¬
schieht durch Blasen und durch Ein¬
ziehen der Luft . Der Wind bläst nur .

Herztausch
Natur , Leier , Kante , Satan , Sport ,

Durst, Biene, Wette, Alter — Stock =
Tintoretto .

Gut schütteln
Gewerbe.

Besuchskarte
Konzertmeister .Palindrom
Neger, Rege»,

UNSER BRIEFKASTENFleißige Regenwürmer
Man schätzt dl« Zahl der Regen¬

würmer , die in einem Hektar Acker¬
land leben , auf 200 000 bis .500 000
Stück . Durch ihr « unermüdliche un¬
terirdische Arbeit befördern sie in
wenigen Regentagen so viele Erdhäuf¬
chen an die Oberfläche, daß dies«
Humusmenge, gleichmäßig verteilt ,eine drei bi* fünf Millimeter stark «
Schicht ergeben . würde . In "ungefähr
zwanzig Jahren könnten di« Regem-
würmer allein den Boden umpflügen.

Nr . 12
Di« nachfolgende Partie «pleite Ad . An-

derssen gegen den Deutschen Altmeister Bmil
Schallopp (1843—1920) , Teilnehmer an vielen
internationalen Meisterturnieren .

Abgelehntei Königsgambit
(Falkbaeigamblt )

W « i ß : Andersten Schwarz : i Schallopp
1. e2—e4 • 7—a5
1. f2—!4 d7—dJ
J . Sgl —n dSX«4
4. Sf3Xe5 LfS—d6
5. L>1—c4 Ld6Xa5
6. tiXeS Dd8—d4
7. Ddl —e2 Dd4 Xal

Schwarz hat auf Koitaa dar Hntwickiung
«inen Bauern gewonnen .
S. d2—dH. Dal Opter dieses 2. Bauern dient
erheblich zur Stärkung der Angriffsentwick¬
lung aller Figuren . 8 . De5Xd4.

9 . Sbl —c3 Sg8—»
10. Lei—«3 Dd4—d8
11. o—o h7—h8

Auf o—o folgt Le3 —gö mit unwiderstehlichem
Angriff .
13. Le3 —cS Sb8—dT

Auch andere Verteidigungszüge helfen nicht
mehr , schwarz Ist überspielt ) es folgt nun ein
kurzer und erbaulicher Schlug,

DU In unserem Briefkasten gegebenen
Auskünfte erfolgen nach bestem Wissen
ohne jede Verbindlichkeit .
Lolse Ullrich : Ich wäre Ihnen dank¬

bar , wenn Sie mir unter dem Kenn-,,wort „Luise Ullrich“ verraten woll¬
ten , mit wem die Künstlern » verhei¬
ratet ist.

Der glückliche Gatt « ist Graf von
Castell.

13. De ] Xe4t und gewinnt , da auf Sf6X«4.
14. Lc4Xf7 matt folgt .

Lösung der Probleme Nr . 1 u . Nr . 8 (Löyd)
vom 23. 10. 1048. Nr . 7 1. Dal . Nr . 8 1. Dfl .
Lb2i 2. Dbl (Drohung ) . Le3i 2. Dd3 . Leöi
2. Df5 . g3 | 2. Sg«t .

Lösungen und sonstig « Zuschriften unt «r
d«m Kennwort „ Schach " an dia SAZ, Pforz*
heim , GraralottastroB « 8, L.

•
„Der Schachspiegel " , ein« Zeitschrift für

Schechlreunde , erscheint lm Verleg Siegfried
Engelhardt , Berlin -Frohnau . Einzelheit einsohl .
V«m »d PM U *

A. M ., Sp . : Ist eine Grundstücke-
pacht , die jährlich am 1 . oder 11 . No¬
vember verfallen ist , in DM zu be¬
zahlen oder bis zum 20 . 8 . in ’?» des
Betrages? — Kann die Pacht für das
kommende Pachtjahr erhöht werden?

Alle nach dem 20. Juni fällig ge¬
wordenen Pachtzinsen sind voll in .
D -Mark zu vergüten , soweit si« am
21 . Juni noch nicht getilgt waren . Der
Pachtzins kann nur im Wege eiiner
neuen Vereinbarung geändert werden .

L. B ., Karlsruhe : Ich suche meinen
Onkel in Amerika . Unter der letzten
Adresse erreiche ich ihn nicht . Wo¬
hin kann ich mich wenden , um die
Anschrift der Suchdienststelle zu er¬
fahren ?

Wenden Sie sich an das amerikani¬
sche Generalkonsulat Frankfurt a . M.

A . B ., Pforzheim : Kann der Mieter
vom Hausbesitzer verlangen , daß er
innerhalb einer gewissen Frist _

eine
durch Kriegseinwirkung beschädigte
Wohnung wieder hersteilen und auch
Fensterglas einsetzen läßt ?

Grundsätzlich hat der Vermieter be¬
schädigte Wohnungen wieder herrich -
ten zu lassen . Dazu gehört auch die
Einsetzung von Fensterscheiben . Ver¬
zögert er schuldhaft die Wiederher¬
stellung , dann kann der Mieter auf
Kosten des Vermieters die Ausbesse¬
rung vornehmen lassen.

R . K„ Karlsruhe : Ich möchte an -
fragen , ob cfie Kaution , die ich als
Kassier einer Lebensverischerung im
März 1948 stellte , durch die Währungs¬
reform 10 : 1 abgewertet wurde , oder
unter Spsrgelder fällt .

Auch Forderungen auf Kautions¬
rückgabe unterliegen der Abwertung
im Verhältnis 10 : 1 .

: - U NSER E SC H AC HEG K E
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HANDEL UND WIRTSCHAFT
Die Entwicklung der Wirtschaft

Kauflust übersteigt Liefermöglichkeiten — Fehlende Kredite hemmen Aufbau
E .n Sonderbericht der Industrie -

und Handelskammer Stuttgart be¬
leuchtet in umfassender Weise die
Auswirkungen der Währungsreform auf
die Entwicklung der Wirtschaft des
Landes . Dem Bericht zufolge war das
Warenangebot in der Zeit von Mitte
September bis Mitte Oktober nicht
einheitlich. Ein verringertes Angebot
war vor allen? in der Textilindustrie
bei Garnen aller Art festzustellen, das
in erster Linie auf kleinere Einkäufe
im Ausland bzw . bei kunstseidenen
Garnen auf die Steigerung des deut¬
schen Exports zurückzuführen ist . Bei
der Glas - und Porzellan -Industrie , bei
Mineralölen , Chemikalien . Wachsen ,Harzen , Fetten , Oelen und Fettsäuren ,Baustoffen und Rundholz ist ebenfalls
ein geringeres Angebot zu verzeich¬
nen . Eine Steigerung ergab sich jedoch
bei Eisen - und Haushaltwaren , Werk¬
zeugen , • Möbel , Holzwaren und bei
Teerprodukten infolge gesteigerter
Kohlenförderung und Erweiterung der
Destillations-Anlagen .

Die starke Lockerung der Rohstoff¬
und Warenbewirtsehaftung hat sich

hinsichtlich der Einkaufs- und Be -
schaffungsmögliichkeiten günstig aus¬
gewirkt . Schwierigkeiten haben sich
beim Eisenhandel ergeben , da das
Handelskontingent viel zu klein ist ,um den großen Bedarf des Endver¬
brauchers zu decken . Als weiteres
günstiges Ergebnis sind die Qualitäts¬
verbesserungen zu nennen , die infolge
Verschärfung des Wettbewerbes und
höherer Ansprüche des Publikums , vor
allem bei Eisen - und Haushaltswaren ,sowie Lebens - und Nährmitteln, ein¬
schließlich Süßwaren festgestellt wer¬
den können , während in anderen Fäl¬
len jedoch . die Güte der Erzeugnisse
im Vergleich zur Friedensqualität
noch zu wünschen übrig läßt . Inner¬
halb der US'-Zone sind kaum mehr
Kompensationsgeschäfte festzustellen.
In vielen Fällen ist dagegen eine Ver¬
längerung der Lieferfristen und Ver¬
schlechterung der Lieferbedingungen
eingetreten.

Die Kauflust und der Auftrags-Ein¬
gang sind nach wie vor sehr • groß
und übersteigen meist die Produktions¬
und Liefermöglichkeit. Es trifft vor

allem bei Mineralölen und deren Pro¬
dukten , Wachsen , Harzen und Oelen
zu. Außerdem bei Walzwerk -Produk¬
ten , wie Bleche und Röhren , Drähte ,
Stifte, Schrauben , Herde und Oefen ,
Ziegel und Ziegeiwaren, Zement - und
Steinzeug-Artikel . Auch in der Leder¬
industrie wird die Nachfrage nach
Inlands -Rohhäuten immer drängender

Das Auslandsgeschäfthat sich in der
Beriehtszeit aus einer Reihe von Grün¬
den , wie politische Unsicherheit, sehr
unbefriedigend entwickelt.

Auf dem Gebiete des Geld und Kre~ ■■
ditwesens ist der Zahlungseingang
weiterhin flüssig ^ Dagegen haben sich
die Zahlungsbedingungen sehr unter¬
schiedlich entwickelt. Ein Nachlassen
der Zahlungsmoral ist vor allem in
Möbelgeschäften zu verzeichnen. Der
Wechsel - sowie der Scheck - und
Ueberweisungsverkehr hat eine be¬
achtliche Zunahme erfahren . Die
Nachfrage nach mittel- und langfristi¬
gen .Krediten für den Baumarkt und
für sonstige Zwecke der Wirtschaft
konnte wegen Fehlens der benötigten
Mittel nicht befriedigt werden . In¬
teressant ist die Feststellung, daß die
Auszahlungen einer bestimmten Ban -
(cengruppe seit dem Stichtag der Wäh¬
rungsreform bis Ende August ohne Be -
rücksichtigupgder restliche?? Kopfquote
etwa das vierfache der Neueinzahlung

betrug . Jedoch kam es nirgends zu
Zahlungseinstellungen.

Für die Entwicklung des Arbeits¬
einsatzes war die Vielgestaltigkeit un¬
serer Industrie von besonderer Be¬
deutung und führte zu einer bemer¬
kenswerten Festigkeit der Arbeits¬
marktlage . Entlassungen konnten weit¬
gehend vermieden werden . Der auf¬
fallende Rückgang der Fehlseite, der
unmittelbar nach der Währungsreformnicht im entsprechenden Ausmaß
festzustellen war, hat nicht in voller
Höhe angehalten . Die Ursache fjir das
Nachlassen der Leistungen ist in der
Verteuerung der Lebenshaltung zu
suchen , so?*Je darin , daß die Löhne
folgen komCfcn.

Kurz notiert
Frankfurt . (DENA ) Der General¬

direktor der JEIA , Wiliam John Logan .
wird , wie hier aus unterrichteten
Kreisen verlautete, voraussichtlich am
15 . November im Rahmen einer Presse¬
konferenz nähere Ausführungen über
das angekündigte neue Außenhandels -
Verfahren für die Bizone machen . In
diesem Zusammenhang wurde beson¬
ders betont , daß entgegen anderslau¬
tenden Pressemeldungen das neue
Verfahren durch die Militärgouver¬
neure Clay und Robertson noch nicht
unterzeichnet wurde.

Bremen . (DENA ) Turbinenanlagen
Im Gewicht von rund zweitausend
Tonnen , die anfangs 1946 zu Repa¬rationszwecken aus dem Elektrizi¬
tätswerk Bremen -Hastedt ausgebaut
und seitdem im Bremer Freihafen ge¬
lagert worden waren , wurden jetzt
dem E -Werk durch die amerikanische
Militärregierung zurückgegeben .

Düsseldorf. (DENA ) Bei dem Verkauf
von ehemaligem Wehrmachtsgut hat
das Land Nordrhein -Westfalen bisher
den Erlös für über 50 000 ehemalige
Wehrmaohtskraftwagen sowie 77 Mill .Reichsmark und 60 Mill . D -Mark für
andere Güter eingenommen . Die Gel¬
der fließen dem Notstandshaushaltdes
Landes zu.

Düsseldorf. (DENA ) Die Eisen - und
Stahlindustrie in Westdeutschland er¬
hält im laufenden Jahre insgesamt
2,7 Mill . Tonnen Auslandserze. Davon
kommen 1,5 Mill . Tonnen aus Schwe¬
den , 400 000 t aus Luxemburg und die
übrigen 800 000 t aus Brasilien, Spa¬
nien , Nordafrika , Neufundland und
Sierra -Leone. Die Deckung des Be¬
darfs an Auslandserzen für das
nächste Jahr (1949) , der sich auf etwa
5 Mill . t beläuft, kann nach den bis¬
herigen Verhandlungen mit den ver¬
schiedenen Lieferländern, wie zuver¬
lässig verlautet, als durchaus ge¬
sichert angesehen werden .

NAC -HRUFI
Am 31. Oktober 1948, starb nach langem , schwerem Leiden ,

Herr Franz Weber
Geschäftsführer des Landesausschusses Württemberg -Baden

des Deutschen Volksheimstättenwerkes .
Sein Heimgang ist für unsere Bewegung ein schmerzlicher Verlust .
Der Vorstand des Deutschen Volksheimstättenwerkes hat ihn im Jahre
194? mit der Geschäftsführung des Landesausschusses Württemberg -
Baden betraut . Mit großer Energie und Tatkraft hat Weber sich dieser
Aufgabe gewidmet . Er hat den Gedanken und die Forderungen des
Deutschen Volksheimstättenwerkes , daß möglichst jedem der Erwerb
von Gartenland und einer Volksheimstätte gewährleistet wird , in
weite Kreise hineingetragen und viele neue Freunde für diese Bewe¬
gung gewonnen . Auch von seinem Krankenlager aus hatte er noch
bis zu seinen letzten Leidenstagen sich mit der Frage zur Forderungdes Deutschen Volksheimstättenwerkes beschäftigt . Der Tod machte
d$r rastlosen Arbeit . unseres treuen Mitarbeiters leider ein zu frühes
Ende. Wir bewahren ihm in herri . Dankbarkeit ein treues Gedenken .

Deutsches Volkshelmstättenwerk
Landesausschuß Württemberg -Baden. — Im Auftrag : M a n z .

Karlsruhe , den 31 . Oktober 1948.

NACHRUF !
W$r haben die traurige Pflicht , bekanntzugeben , daß unser langjäh¬
riger Beratungssteflenleiter und Hauptbevollmächtigter ,

Herr Franz Weber
nach langem , schwerem und mit großer Geduld ertragenem Leiden ,
iin Alter von 67 Jahren , verschieden ist .
Der Name des allzu früh Verstorbenen wird unauslöschlich mit unse¬
rem Unternehmen verbunden bleiben , dem er durch seine unermüd¬
liche Tatkraft und große Organisationsgabe zu einem einzigartigen
Aufschwung verholten hat . Wir haben ihm unendlich viel zu ver¬
danken u . werden ihm ein stets ehrendes u . treues Andenken bewahren .

Beamtenheimstättenwerk
Verwaltungsstelle Karlsrohe .

Karlsruhe , den 31 . Oktober 1948 .

Am 31 . Oktober 1948 ist mein
lieber Mann ,

Franz A . Weber
Syndikus ,

nach langem , schwerem Leiden ,
wohivorbet &itet mit den heiligen
Sterbesakramenten , im Alter von
67 Jahren , in die Ewigkeit einge¬
gangen . Die Beerdigung hat in
aller Stille stattgefunden .
Seelenamt am Montag , 8 . Nov . ,
8.00 Uhr , in der St. Bonifatius -
kirche .

Frau Stephanie Weber
und Anverwandte .

Karlsruhe , Riefstahlstraße 4.

Danksagung . Allen Freunden , Ver¬
wandten u . Bekannten , sage ich auf
dies . Wege für die herzl . Teilnahme
an d . Heimgang mein . 3b. , treusorg .
Gattin , Julie Weber , meinen besten
Dank . In tiefer Trauer :
Mathias Weber , Wilhelmstraße 77.

Ihre Verlobung beehren sieb anzuzeigen :
Erika Frieser , Konzertpianistin , Karls¬
ruhe , Gabelsbergerstraße 2s Bruno
Schneyer , Durlach , Pfinztalstraße 64.

Gotfesdienslanzelger _
Evang . Gottesdienste . Samstag , 6. Nov «

Matthäuskirche : 20 Uhr Wochen -
schiußfeier . Sonntag , 7 . Nov . (24. S .
n . Tr .) AUopfarrei: 9 .45 Uhr Wenzel :
Geibelstr . 5 : 8 .30 und 10 Uhr : Weber ;
Markuskirche : 9 .30 Uhr Köhnlein ; 20
Uhr Zimmermann ; Blücherstr . 20 : 10
Uhr mit Hl . Abendmahl : Ratzel ; Araa-
lienstr . 77 : 8.45 Uhr Ratzel ; Matthäus¬
kirche : 9 .30 Uhr Stupp ; Weiherfeld :
8 .00 und 9.30 Uhr Stein ; Wilhelm¬
straße 14: 8.00 und 9.30 Uhr Bieder¬
mann ; Luisenstr . 53 : 8.00 und 9.30 Uhr
Hauß ; 18.30 Uhr Kirchenmusikalische
Feierstunde ; Lutherkirche : 9 .30 Uhr
Ziramermann ; Rintheim : 14.00 Uhr
Stupp ; Hagsfeld : 9 .30 Gottesdienst ;
Rüppurr : 9 .30 Uhr Schulz ; 20 .00 Uhr
Gemeindehaus : Kreisdekan Maas ; Dia-
konissenhaus : 10.00 Uhr Oberkirchen¬
rat Dürr ; Stadt . Krankenhaus : 10.00
Uhr Gottesdienst .

Erste Kirche Christi Wissenschafter , }
Karlsruhe , Richard -Wagner -Straße 11 |
Gottesdienst So . 10 Uhr» Mi 7 Uhi ;

Veranstaltungen

. huf -

McWittettieb

BADISCHES STAATSTHEATER
Spielplan für die Woche vom 7. bis
14. November 1948.
Sonntag , 7 . , 15.00 Uhr : Einmalige
Wiederholung : , ,König Ödipus “ , Tra¬
gödie von Sophokles , aufgeführt durch
Schüler des Gymnasiums Karlsruhe ,
unter Mitwirkung der Badischen
Staatskapelle . — 19.30 Uhr : „Die
lustigen Weiber von Windsor “ , Oper
von Nicolai .
Montag , 8 ., 19.30 Uhr : „Der Zigeuner¬
baron “ , Operette von Johann Strauß .
Dienstag , 9 ., 19.30 Uhr : Gastspiel der
Schaubude München . Deutschlands
bestes literarisches Kabarett .
Mittwoch , 10., 19.30 Uhr : Zweites und
letztes Gastspiel der Schaubude Mün¬
chen . — In Durlach , Festhalle , 19.30
Uhr : „Viktoria und ihr Husar “ , Ope¬
rette von Abraham .
Donnerstag , 11. , 19.30 Uhr : „Wie es
Euch gefällt “ . Lustspiel von William
Shakespeare . (Miete A) .
Freitag , 12. , 19.00 Uhr : „Der Rosen¬
kavalier “ , von Richard Strauß .
Samstag , 13. , 19.00 Uhr : „Der Zigeu¬
nerbaron “ , Operette von Johann
Strauß . — 21 .45 Uhr : Gastspiel Theo
Llngen u . a .
Sonntag , 14., 14.30 Uhr (Vorstellung
für die Fremdenmiöte und freier Kas¬
senverkauf ) „Die lustigen Weiber von
Windsor " . Oper von Nicolai . Neu¬
inszenierung . — 19.30 Uhr : „Die Räu¬
ber “ , Schauspiel von Friedrich von
Schiller .
Kleines Haus : Sonntag , 7 ., 19.30 Uhr :
„ . . . den himmlischen Glauben be¬
wahre “ , eine Feierstunde f . Friedrich
von SchilleT.
Freitag , 12., 19.30 Uhr : „ Des Teufels
General “ , Drama v . Carl Zuckmayer .
Samstag , 13-, 19.30 Uhr : „Ich binder
Herr im Haus “ . Lustspiel von Lindsay
und Crouse .
Sonntag , 14. , 19.30 Uhr : Franz Lehar-
Abend . Querschnijt durch seine Ope¬
retten .

Kartenverkauf :
Musik - und Kunsthaus Schlaile

Kaiserslraße 96 - Ruf 7848

Zimmertheater , Weinbrennerstr . 18. Sa. ,
6. Nov . u . Do . , 11. Nov ., 19.30 Uhr ,
„ Der blaue Heinrich " . Sa ., 13. Nov . ,
19.30 Uhr , „ Gaslicht " .

Cafe am Zoo
KARLSRUHE■ETTL1NQERSTR . SS

T. lafon 809» u. 5199

TÄGLICH KONZERT
UND TANZ

Geöffnet v . 15- 84 Uhr . Semttag tutd
Sonntag bii 1 Uhr . E, ipielt für Sie

Kapelle Weiner
TSflioh iritehe » Geiligel

Caf6 Museum SS
Monat November Gastspiel

Jo . K . WEBER
mit seinen zehn Herren .
Jeden Dienstag , Donnerstag
und Freitag ab 20 .00 Uhr TANZ

Montags Betriebsruhe «

— lORlfl —
V. AMSONOEltPlATZRUF892lJ

Ein außergewöhnlicher Erfolg !

4

Täglich : 12 . 30 , 15 .00 , 17 .30 und 20 .00 Uhr
Heute Samstag u . morgen Sonntag : Spätvorstellung 22 . 30 Uhr

Die Frau mit den
zwei Gesichtern
Nurnodi bis Montag , tagl . 11
13 ' 15 *17 *19 *21 - Sa . So . 23 Uhr
So . 10.30 : Kulturfilm - Matinee
Wunder der schaffenden Hände

^ KURBEL
Durlach , Ruf 91675

Beginn : Wo . 15.30 , 18.00 , 20 .15.
Sa . : Spätvorstellung 22.15 Uhr .

So . auch 13.30 Uhr .
Ein Kriminalfilm von. Format !

Die 39 Stufen
MAXIM - BAR

Das intime Abendlokal , Zähringerstr .19

STENO
Maschinenschreiben

Private Lehrgänge . Eilschrift , bis zu
jeder Fertigkeit . — Leitung :

OTTO AÜTENRIETH ^
Karlsruhe , Vorholzstr . 1, Tel . 8601 .

Amtliche Bekanntmachungen
Fett . Für die 2. Dekade der 120. Zut .-

Periode werden aufgerufen : Verbrau¬
chergruppe Erwachsene (11) Abschn .
N 125 g Butter ? Jugendliche (12) Ab¬
schn . N 125 .g Butter ? Kinder (13)
Abschn . O , P je 125 g Buttert Klein¬
kinder (14) Abschn . J , M je 75 g
Butter ? Kleinstkinder (15) Abschn . J ,
M je 75 g Butter . Karlsruhe , den 3 .
November 1948. Emährungsamt Karls¬
ruhe -Stadt . Ernährungsamt Karlsruhe -
Land ._ 'Arzte / Dentisten

Dr . med . R. Fuchs , Facharzt f . Nerven¬
krankheiten , Karlsruhe , Helmholtz -
str . 13. Ich praktiziere zu folgenden
Sprechstundenzeiten i . d . Praxisräu¬
men von Dr . med . Kuhn : Montag - u .
Freitagnachmittag , V*6—7 Uhr , Mitt -
wochnachm . 4—6 Uhr . Fernruf 5141
(Über Dr . Kuhn) . Wohnung : Spessart
b . Ettlg . , Fernruf Ettlingen 531 .

Meine Praxis befindet sich jetzt :
Ludwig-Marum-Str . 37 (frühere Maxau¬
straße ) , Tel . 1044. Gerhard Killius ,
Dentist .

TANZ und Unterhaltung
bis zwei Uhr

Eigener bewachter Parkplatz - Tel. 3320

PALAIS CafÄ - Barr ML M I J Ruf 4713
Des großen Erfolges wegen prolongiert

Waldemar Schulze £ ,„K il”r
Mittwoch, Samstag , Sonntag ab 16 U.

TANZ - TEE - Parkplatz
Freitag
Betriebsruhe ans

nach den Melodien des beliebten
„ Karlsruher Swing-Quintetts “

Schmackhafte , naturreine Weine , offen
u. in Flaschen . Donnerstag Betriebs¬

ruhe . — Autowache vorhanden .

Ihr Abendlokal nur das ‘gemütliche

Fasanenstr . 6, Nähe Hochsch . ,Tei. 8652
CAFE WIEN

tntspatmuitg. . . * ,
Wer den lieben , langen Tag geschafft

i hat , besitzt ein gutes Recht auf eine; angenehme Erholung . Diese finden' Sie auch im Casino , Kaiser -Allee 16,an der Yorckstraße : Behagliche Räume
— gute Flaschenweine — dezente Musik .

, Jeden Abend bis Mitternacht geöffnet ,
j Eintritt frei — Parkplatz .

: ZUM LAMM / Durlach
Mittwoch • Samstag • Sonntag

TA NZ

. . Unf»,rieht
Privaf-Tanztchule Braunagol ,Karlsruhe , Nowackanlage 13, Tele-

fon 5859 . Beginn neuer Kurse . Ueber*
nehme auch Kurse auswärts .

Neue Tanzkurse u . -Stunden bei Tanz-
schule Eisele , Khe ., Sofienstraße 35.

$ Umformen
Herren- und
Damenhüten

Fr. Hanselmann
Kriegsstraße 3a
Ecke Rüppur rer Straße

Die neuen Preise für Tanzplatten
Electrola 3.50 Odeon 3.50

Grammophon Polydor
Brunswick 3.40

ferner Unterhaltungs - , Opajn - und
klassische Musik .

!MauM
Kaiserstr . 237, im Laden Gebr . Wißler
Vorverkauf für das Bad. Staatstheater

sowie Konzertkaiten aller Art .

Damen- und Herren -Frislersalon
MARTHA MAYER

Friseurmeister ,
YorckstraBe 2, Telefon 5289 .
MIT NEUESTEN APPARATEN

Spezialität :
Färben und Dauerwellen

(Innenheizung , Außenheizung , gen .
stromlos , Kaltwelle ) .

Im Herrensalon : Meister P . Ivanitaa
(früher Ungarn und Rumänien ) .

ervU*: fttuMC O- ✓VtfoAvS

Beginn der Südd . Mannschaftsmeisterschaft
im Boxen

Boxring Knielingen - MSG Mannheim
Samstag , 6 . November , 19 Uhr
im Krone - Saal Knielingen
— Straßenbahnverbindung gesichert —

REIFENGABLENZ
Runderneuerungs -Betrieb

Vulkanisier -Werkstätte

Reifenhandel

KARLSRUHE Geibelstraße 40, Telefon 1365

<arlsruhe> Kaiserstr . 124bTel .61l8

SSß

Färben , Reinigen
Umarbeiten
von

Damen - und
Herrenhüten

innerhalb 8 Tagen

Große
Büroräume

su vermieten . 8— 12 Zimmer , gute Stadtlage von
Karlsruhe , Heizung . Mietvorauszahlung mindestens
DM 5000 .—. Näh . durch : Hans Schmitt , Immobilien ,

Karlsruhe, Vorholzstraße 7, Telefon 2117.

Ihren Abendtisch finden Sie stets in großer Auswahl
im Feinkosthaus

ms

KARLSRUHE , Waldstraße 75/77 ■ Karl,fräße 25
Kaufe stets frische Gänseleber

zu den höchsten Tagespreisen

Druckberichtigung unserer Anzeige in der Ausgabe vom
2 . 11 . 1948

STEG
WÜRTTEMBERG - BADEN

versteigert am 10. 11 . 1948, ab 9 Uhr, im STEG-Lager
Mannheim-Käfertal (ehern . Lüttichkaseme )

Erdbau -
und Planiergeräte

amerikanischerHerkunft . Es handelt sich um
30 Drehkrane auf Raupenfahrgestellen

mit Löffelhebern
7 Drehkrane auf iuftbereift.LKW-Fahrgestellen
4 Planierraupen,Zugleistg. am Haken 45 -90 PS

Vorbesichtigung vom 8 .—9 . 11 . 48 , jeweils von 8—16 Uhr.
STEG-Fachpersonal steht den Interessenten beratend
zur Verfügung . Auskünfte über weitere Einzelheiten
erhalten Sie durch die Industrie- und Handelskammern
und Handwerkskammern oder durch die

STEG
Staatliche Erfassungs-Gesellschaft

für öffentliches Gut m . b . H .

V.
. Verkaufsleitung

Kornwestheim , Mühlhäuserstr. (ehern . Ludendorff¬
kaserne ) , Tel . Ludwigsburg 5056/57 .
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